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Neuere Empfehlungen für den Transport gefährlicher Güter mit Seeschiffen 
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Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 2 (1972) Nr . 4 S. 146/149 

Manuskript-Eing. 26 . Oktober 1972 

Inhaltsangabe : 

Es wird ein Überblick über Struktur und Arbeitsweise der lntergovernmental Maritime Consultative Organization (IM CO) gegeben. 
Die Aufgabengebiete werden geschildert, und die Entwicklungslinien der Arbeiten werden dargestellt . 

IMCO- Schiffssicherheit- gefährliche Güter, Transport von 

1. Einleitung 

Neben Forschung und Prüfung gehört auch die Beratung der 
Bundesministerien zu den bedeutenden Aufgaben der Bun­
desanstalt für Materialprüfung (BAM). In der 4 . Abteilung 
- Chemische Sicherheitstechnik - nimmt in diesem Rah­
men die Lösung der Probleme, die mit dem Transport ge­
fährlicher Güter zusammenhängen, einen beträchtlichen 
Raum ein. 

So sind z. B. mehrere Mitarbeiter dieser Abteilung maßge­
bend bei der Einordnung neuer gefährlicher Güter, d. h. ge­
fährlicher Stoffe und Gegenstände, in die einzelnen Gefahr­
klassen beteiligt. Weitere Themen sind die Beurteilung und 
Prüfung von Verpackungen sowie Fragen der Kennzeich­
nung, Stauung und Zusammenladung von Versandstücken 
und neuerdings auch die Aufstellung von Unfallmerkblät­
tern . 

In Verbindung mit der Wahrnehmung dieser Aufgaben war 
der Verfasser für drei Jahre in der Bundesanstalt beurlaubt 
und vom Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen zur 
Dienstleistung bei der Intergovernmental Maritime Consulta­
tive Organization (IMCO) entsandt worden . 

2. Struktur und Arbeitsweise der IMCO 

Die zwischenstaatliche beratende Seeschiffahrtsorganisation 
(IMCO) ist eine Fachbehörde der Vereinten Nationen, die 
sich ausschließlich mit Fragen der Seeschiffahrt und neuer­
dings auch mit Problemen des maritimen Umweltschutzes 
befaßt. Nach Ratifizierung der IMCO-Konvention durch 21 
Staaten, von denen mindestens 7 Staaten eine Tonnage von 
über einer Million BRT besitzen mußten, konnte die Organi­
sation Anfang 195 9 ihre Arbeit aufnehmen. Sie hat zur Zeit 
73 Mitgliedstaaten, das Hauptquartier befindet sich in 
London. 

Wie in dem internationalen Übereinkommen über die Grün­
dung der Organisation (IMCO-Konvention) festgelegt ist, 
besitzt die Organisation folgende Struktur: Vollversamm­
lung, Rat, Schiffssicherheitsausschuß und Sekretariat. 

Vollversammlung und Rat 

Die Vollversammlung, an der Vertreter aller Mitgliedstaaten 
teilnehmen können, tagt regulär alle zwei Jahre. Nach außen 
von Bedeutung sind Entscheidungen über die grundsätzliche 
Politik der Organisation, über Einberufung von Konferen­
zen und Sitzungen, über Beschlüsse, Änderungen und Zu­
sätze zu den bei der IMCO hinterlegten oder von ihr verwal-

146 

teten Übereinkommen sowie über die Annahme von Emp­
fehlungen auf dem Gebiet der Schiffssicherheit . Intern ent­
scheidet die Vollversammlung über den jeweils für zwei 
Jahre aufzustellenden Haushalt der Organisation, zu dem 
alle Mitgliedstaaten im Rahmen einer besonderen Einstu­
fung beitragen. Weiterhin entscheidet die Vollversammlung 
über die Besetzung des Rates und der verschiedenen Aus­
schüsse und bestätigt die Ernennung des Generalsekretärs. 

Zwischen den Sitzungen der Vollversammlung wird die Or­
ganisation vom Rat geleitet. Diesem gehören z. Z . 18 Staaten 
an. Je sechs gewählte Vertreter entfallen auf folgende Grup­
pen: 

a) Staaten mit besonders großen Handelsflotten 

b) Staaten mit besonderem Interesse am internationalen 
Seehandel 

c) Staaten, durch deren Wahl eine Vertretung aller geogra­
phischen Räume sichergestellt wird. 

Zu den einzelnen Gruppen gehören: 

a) das Vereinigte Königreich, die USA, Japan, die UdSSR, 
Norwegen und Griechenland 

b) die BRD, Frankreich, die Niederlande, Belgien, Italien 
und Kanada 

c) Brasilien, Indien, Australien, Polen, Algerien und Ghana. 

Der Rat wird für die Dauer von zwei Jahren gewählt, den 
Vorsitz führen z. Z. die USA. Er nimmt die Berichte und 
Vorschläge der Ausschüsse und anderer Gremien entgegen, 
um diese, eventuell mit Kommentaren versehen, an die Voll­
versammlung zur endgültigen Bestätigung weiterzuleiten. 
Der Rat berät auch die Haushalts- und Personalfragen der 
Organisation und entscheidet über wichtige Angelegenheiten 
zwischen den Vollversammlungen. 

Ausschüsse 

Neben dem Schiffssicherheitsausschuß, auf dessen Tätigkeit 
weiter unten noch näher eingegangen werden soll, stehen 
der Organisation noch Ausschüsse für Rechtsfragen, für E-r­
leichterungen im Seeverkehr und für Technische Zusammen­
arbeit zur Verfügung. 

Die 1967 durch das Auflaufen des Supertankers "Torrey 
Canyon" verursachte umfangreiche Ölverschmu tzung der 
englischen und französischen Kanalküste machte deutlich, 
daß das internationale Seerecht erweitert werden sollte, da­
mit Küstenstaaten in derartigen Situationen auch außerhalb 



ihrer Territorialgewässer das Recht zum Eingreifen erhalten. 
Weiterhin zeigte sich, daß die Frage der Haftung der Reeder 
bei derartigen Unfällen erneut diskutiert werden müßte. 
Diese Probleme waren der Anlaß zur Gründung eines 
Rechtsausschusses . Die Mitarbeit in diesem Ausschuß steht 
allen Mitgliedstaaten der IMCO offen. 

Der Ausschuß "Erleichterungen im Seeverkehr" hat die Auf­
gabe, in Zusammenhang mit dem Übereinkommen über Er­
leichterungen des internationalen Seeverkehrs von 1965 (in 
Kraft seit März 1967) die für die Abfertigung der Schiffe, 
Passagiere und Ladung in Häfen nötige Dokumentation zu 
vereinfachen und zu harmonisieren. Hierdruch soll versucht 
werden, eine einheitliche und schnelle Abfertigung der 
Schiffe durch die Hafenbehörden zu erreichen. Der Zusam­
menarbeit der Länder auf allen technischen Gebieten und 
der Entwicklungsförderung junger Staaten wird in den Ver­
einten Nationen zunehmend breiterer Raum gewährt. Be­
züglich Schiffbau und Schiffahrt fungiert IMCO als ausfüh­
rendes Organ. Der Ausschuß "Technische Zusammenarbeit" 
hat sich das Ziel gesetzt, die der IMCO zufallenden Projekte 
der United Nations Development Plan (UNDP) zu erörtern, 
deren Bearbeitung gegebenenfalls zu intensivieren und die 
Probleme der Entwicklungsländer zu untersuchen. 

Schiffssicherheitsausschuß 

Das technische Organ der Organisation, der Schiffssicher­
heitsausschuß, wird auf jeweils vier Jahre gewählt. In diesem 
Ausschuß sind 16 Staaten auf ähnlicher Basis vertreten, wie 
es bereits bei der Zusammensetzung des Rates geschildert 
wurde. 

Zu den Sitzungen des Ausschusses sowie seiner Unteraus­
schüsse werden auch die interessierten Organe der Vereinten 
Nationen, andere zwischenstaatliche Institutionen und die 
bei der Organisation mit beratendem Status vertretenen 
nichtstaatlichen Organisationen eingeladen. 

Die Aufgaben dieses Ausschusses, der zweimal jährlich zu 
Beratungen zusammentritt, sind so weitgespannt, daß zu 
deren Erledigung mehrere Unterausschüsse gebildet werden 
mußten. Es bestehen zur Zeit zwölf Unterausschüsse,jedoch 
wechselt diese Zahl nach den Erfordernissen. Von diesen 
Unterausschüssen sollen nur diejenigen hier aufgeführt wer­
den, die sich vornehmlich mit Fragen befassen, die beim 
Transport von Chemikalien auftreten, und an deren Bearbei­
tung die Bundesanstalt für Materialprüfung besonders betei­
ligt ist. 

Es sind dies die Unterausschüsse für: 

Beförderung gefährlicher Güter 
Meeresverschmutzung 
Feuerschutz 
Container und Ladungen 
Schiffsentwurf und Ausrüstung 

(CDG) 
(MP) 
(FP) 
(BC) 
(DE) 

Die Arbeitsweise der Ausschüsse ergibt sich aus der Forde­
rung, daß alle Beschlüsse und Empfehlungen durch die Voll­
versammlung gebilligt werden müssen. 

In den Unterausschüssen oder ad-hoc-Gruppen legen die 
Mitgliedstaaten Vorschläge vor, die von den jeweiligen 
Sachverständigen z. T. über längere Zeiträume hinweg dis­
kutiert werden. Nachdem sich eine erhebliche Mehrheit für 
die Annahme eines solchen Vorschlages ausgesprochen hat, 
wird dieser dem Schiffssicherheitsausschuß zur Prüfung und 

Bestätigung vorgelegt. Von diesem gelangt der Vorschlag 
dann über den Rat zur Vollversammlung und wird dann den 
Staaten zur Annahme oder Ratifizierung empfohlen. Von 
dieser unter Umständen recht langwierigen Verfahrensweise 
sind lediglich solche Entscheidungen ausgenommen, die mit 
der Ergänzung oder Neufassung des " Dangerous Goods 
Code" zusammenhängen. Um hierbei unnötige Verzögerun­
gen zu vermeiden, hat die IV. Vollversammlung im Jahre 
196 7 den Schiffssicherheitsausschuß ermächtigt , solche Er­
gänzungen direkt zu beschließen und sie in Form von Rund­
schreiben den Mitgliedstaaten der Organisation und allen 
weiteren Staaten, die das Schiffssicherheitsabkommen rati­
fiziert haben, zur Kenntnis zu geben. 

Sekretariat 

In der IMCO finden im Jahr während 30 Wochen Sitzungen 
der verschiedenen Gremien statt. Vorbereitung, Durchfüh­
rung und Abwicklung dieser Sitzungen sowie Planung von 
andernorts abgehaltenen Konferenzen sind Aufgaben des 
Sekretariats. Außerdem ist es seine Obliegenheit , die Orga­
nisation auf Tagungen der UN und deren Fachorganisati­
onen sowie anderer internationaler Organisationen zu ver­
treten. 

Die offiziellen Verhandlungssprachen sind Englisch, Franzö­
sisch, Russisch und Spanisch; die beiden Arbeitssprachen 
sind Englisch und Französisch. Dies bedeutet, daß eine si­
multane Übersetzung für alle vier Sprachen gewährleistet 
sein muß, und daß alle Dokumente in den beiden Arbeits­
sprachen vorliegen sollten. 

Die Mitarbeiter des Sekretariats werden vom Generalsekre­
tär nach den Grundsätzen der Vereinten Nationen - d . h. 
möglichst breite geographische Verteilung der Mitgliedstaa­
ten - berufen. Ihre Zahl beträgt z. Z. 122 , davon 45 im ge­
hobenen und höheren Dienst. 

3. Verpackte gefährliche Güter 

Kapitel VII des Schiffssicherheitsvertrages von 1960 enthält 
die Rahmenvorschriften, die bei der Beförderung von ge­
fährlichen Gütern mit Seeschiffen zu beachten sind. Insbe­
sondere sind hier Angaben über Kennzeichnung, Verpak­
kung und Verstauung derartiger Güter sowie deren Eingrup­
pierung in neun Stoffklassen aufgeführt . Diese Einteilung 
stützt sich auf einen Vorschlag des UN-Expertenausschusses, 
der im Auftrag des Wirtschafts- und Sozialrates der Verein­
ten Nationen (ECOSOC) im Jahre 1956 eine Studie über 
den Transport gefährlicher Güter mit allen Verkehrsträgern 
angefertigt hat. 

Wie bereits erwähnt, enthält dieses Kapitel nur allgemein 
gehaltene Richtlinien . Aus diesem Grund werden die Mit­
gliedstaaten in Regel 1 d aufgefordert, detaillierte Vor­
schriften zu erlassen oder bereits bestehende Vorschriften 
zu übernehmen. 

Um eine möglichst weitgehende Harmonisierung dieser Vor­
schriften zu gewährleisten, hat die Organisation in Fortfüh­
rung einer Empfehlung der Schiffssicherheitskonferenz von 
1960 Richtlinien für die Beförderung gefährlicher Güter er­
lassen. Die ersten von insgesamt zehn Bänden wurden be­
reits 196 5 veröffentlicht. Zur möglichst schnellen Ergän­
zung des Code wurde zunächst die Form einer Loseblatt­
sammlung gewählt. Nach einer Zeit der Konsolidierung liegt 
nunmehr die neueste Auflage (drei Bände) in gebundener 
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Form vor. Neben den offiziellen Übersetzungen in die oben 
erwähnten vier Sprachen wurde der International Maritime 
Dangerous Goods Code im Auftrag von interessierten Regie­
rungen in eine Anzahl weiterer Sprachen übersetzt. 

Der Dangerous Goods Code enthält neben den im Kapitel 
VII angeführten international verbindlichen Vorschriften 
auch einen erheblichen Teil an Empfehlungen und Ratschlä­
gen und geht somit weit über die Forderungen des Schiffssi­
cherheitsvertrages hinaus. Erwähnenswert sind in diesem 
Zusammenhang insbesondere die Empfehlungen für die si­
chere Beförderung von gefährlichen Gütern mit Roll-on/ 
Roll-off-Schiffen, mit deren Annahme durch den Schiffssi­
cherheitsausschuß noch in diesem Jahr gerechnet werden 
kann. In einem weiteren Abschnitt werden die Fragen der 
Verschiffung von gefährlichen Chemikalien in Frachtcon­
tainern und die Stauung und Trennung (Zusammenladung) 
solcher Container an Bord eines Schiffes erläutert. Auch 
Bau- und Prüfvorschriften für einige Verpackungstypen und 
für große Flüssigkeitsbehälter (portable tanks) sind enthal­
ten . 

Die VII. Vollversammlung der IMCO hat im Jahre 1971 
wiederum diejenigen Mitgliedstaaten, die den Code noch 
nicht eingeführt haben, aufgefordert , ihren Verpflichtungen 
gemäß dem Schiffssicherheitsvertrag Folge zu leisten und 
den Code schnellstmöglich zu übernehmen. 

Dieser Aufforderung sind bisher die folgenden Staaten 
nachgekommen, die den Code in seiner Gesamtheit oder als 
Grundlage für nationale Rechtsvorschriften übernommen 
haben: 

Australien 
Belgien 
Bundesrepublik Deutschland 
Chile 
Dänemark 
Finnland 
Frankreich 
Griechenland 
Großbritannien 
Israel 
Italien 

4. Gefährliche Güter in Bulk 

Japan 
Kanada 
Marokko 
Niederlande 
Neuseeland 
Norwegen 
Pakistan 
Schweden 
Spanien 
UdSSR 

Völlig andersartige Verhältnisse liegen vor, wenn Güter in 
großen Mengen unverpackt ("in bulk") in konventionellen 
Frachtschiffen oder in Spezialschiffen befördert werden. 

Zu den festen Ladungen zählen insbesondere Erze, Erzkon­
zentrate, Düngemittel und ähnliche Rohprodukte mit spezi­
fischen Gefahreneigenschaften. Bei den flüssigen Gütern 
stellen die brennbaren Flüssigkeiten mit Rohöl und Rohöl­
produkten den weitaus größten Anteil. 

In neuester Zeit spielt auch die zunehmende Zahl an Gas­
tankern eine sicherheitstechnisch erhebliche Rolle. 

Die Bedeutung dieser Massentransporte wurde schon auf 
der Konferenz von 1960 erkannt, und man behandelte Mas­
sengüter sowie Getreide und Getreideerzeugnisse getrennt 
von verpackten gefährlichen Gütern. Die Vertragsstaaten 
wurden eingeladen, die Organisation über ihre bisherige Pra­
xis zu informieren. 

Wenige Jahre später war genug Material eingegangen, und es 
wurden alle Angaben unter besonderer Berücksichtigung der 
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Thixotropie in einem "Code of Safe Practice" zusammen­
gefaßt. 

Dieser "Bulk Cargoes Code" enthält Hinweise für die Be­
und Entladung von Schüttladungen, Stabilitätsangaben und 
Bestimmungsmethoden für die Feuchtigkeit von Erzkon­
zentraten. In Tabellen sind Angaben über Schüttwinkel, 
Staufaktoren und Feuchtigkeitsgrenzen für eine Reihe von 
Produkten enthalten. Dieser Code wird zur Zeit neu bearbei­
tet und ergänzt. Eine Neuauflage soll möglichst noch in die­
sem Jahr herausgegeben werden. 

Tankschiffe 

Als ein besonderer Fortschritt für die Sicherheit von Flüssig­
keitstranspürten in Bulk gelten die von der letzten Vollver­
sammlung gebilligten Empfehlungen für Bau und Ausrü­
stung von Chemikalientankern. In einer Stoffliste werden 
etwa 200 Flüssigkeiten nach ihrem Gefahrengrad geordnet. 
Für die Beurteilung der Gefahrgruppen werden nunmehr 
neben Brennbarkeit, Toxizität, ätzender Wirkung usw. auch 
die Gefahren bezüglich einer Umweltgefährdung mit in Be­
tracht gezogen. Ein besonderes Problem stellt in diesem Zu­
sammenhang die Menge des beförderten Stoffes dar und die 
Frage, von welcher Größenordnung an von einer drohenden 
Gefahr für die Umwelt gesprochen werden muß. Es ist be­
kannt, daß erhebliche Unterschiede vorliegen, je nachdem 
ob mit einem Unfall im Hafen, in Küstennähe oder auf ho­
her See gerechnet wird. Entsprechend der Gefährlichkeit 
der Ladung werden drei Kategorien von Schiffstypen vorge­
schlagen. Diese unterscheiden sich z. B. in verschiedenen 
Graden der wasserdichten Unterteilung, durch Doppelhül­
lenkonstruktion im Bereich der Ladetanks und durch ande­
re konstruktive Maßnahmen. Ferner werden Empfehlungen 
für die Anordnung der Tanks zu den Unterkunftsräumen 
vorgeschlagen und Hinweise für die Ausführung von Rohr­
leitungen und Belüftungsanlagen und für Druck- und Tempe­
raturkontrollen gegeben. Auch enthält der Code Hinweise 
für den Explosionsschutz durch Füllen der Tanks mit Inert­
gasen oder mit nichtbrennbaren Flüssigkeiten. Zu einem 
späteren Zeitpunkt sollen dann auch Hinweise für weitere 
Sicherheits- und elektrische Ausrüstungen, für Meßinstru­
mente sowie für Anlagen zum persönlichen Schutz der Be­
satzungsangehörigen aufgenommen werden. 

Diese Studie soll dann auch auf Seeschiffe ohne eigenen 
Antrieb, auf Binnenschiffe in internationaler Fahrt und auf 
Gastanker ausgedehnt werden. 

5. Ausblick und Schlußbemerkung 

Nach dem vorläufigen Abschluß des Dangerous Goods Code 
befaßt sich der Unterausschuß für die Beförderung gefährli­
cher Güter (CDG) auch mit weiteren Fragen, die ganz allge­
mein mit dem Transport dieser Güter zusammenhängen. So 
wurden z. B. bereits vor einiger Zeit Empfehlungen für die 
sichere Begasung von Schiffen zum Zwecke der Schädlings­
bekämpfung den interessierten Regierungen zur Verfügung 
gestellt. Gerade abgeschlossen hat der Unterausschuß die 
Arbeiten an einer Broschüre über Erste-Hilfe-Maßnahmen 
bei Unfällen mit gefährlichen Gütern an Bord eines Schiffes. 
Diese Angaben wurden in Zusammenarbeit mit der Weltge­
sundheitsorganisation (WHO) und dem Internationalen Ar­
beitsamt (ILO) zusammengestellt und sollen noch in diesem 
Jahr publiziert werden. 

Wegen der engen Verflechtung zwischen der Beförderung 
gefährlicher Stoffe mit Seeschiffen und dem Umschlag so-



wie der Lagerung dieser Stoffe im Hafen wurde der Unter­
ausschuß vom Maritime Safety Committee der IMCO aufge­
fordert, Empfehlungen auszuarbeiten. Es besteht sogar die 
Wahrscheinlichkeit, daß diese Vorarbeiten zu einem späteren 
Zeitpunkt Grundlage für ein internationales Übereinkom­
men mit Verbindlichkeit für die einzelnen Staaten bilden 
werden. 

Bei den zukünftigen Aufgaben des Unterausschusses schei­
nen jedoch Probleme der Meeresverschmutzung und des 
Umweltschutzes immer größeren Raum einzunehmen. In 
den letzten Jahren hat der Transport gefährlicher Güter mit 
Seeschiffen ein vorher nicht erwartetes Ausmaß angenom­
men, und wegen einiger Unfälle und spektakulärer Tanker­
explosionen ist auch die Öffentlichkeit an einer Lösung die­
ser Fragen stärker interessiert. Im Rahmen des Gesamtkom­
plexes, der federführend vom Unterausschuß "Meeresver­
schmutzung" bearbeitet wird, fallen dem Unterausschuß 
"Beförderung gefährlicher Güter" Aufgaben zu, die z. T. 
auch mit der Vorbereitung der für 1973 geplanten diploma­
tischen Konferenz für die Reinhaltung der Meere zusam­
menhängen. Abschließend kann bemerkt werden, daß es 

den verantwortungsbewußten Regierungen in den letzten 
Jahren klarer geworden ist, daß auch das Meer nicht unbe­
grenzt mit Schadstoffen angereichert werden kann. 

Nach allgemeinen Erklärungen der Politiker vieler Staaten 
ist es nunmehr an der Zeit, die Forschung auf diesen Gebie­
ten zu verstärken, um neue Maßstäbe zu setzen für die Si­
cherheit des Menschen und der Um weit bei der Konfronta­
tion mit Gegebenheiten, die sehr schnell selbst bei zunächst 
lokalen Unfällen katastrophale Ausmaße annehmen können. 

Es ist fest damit zu rechnen, daß die internationale Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet des Unfallschutzes und der siche­
ren Beförderung gefährlicher Güter in nächster Zeit stark zu­
nehmen wird. Damit werden auch auf solche technisch-wis­
senschaftliche Institutionen, die- wie die Bundesanstalt für 
Materialprüfung - Ministerien und andere Behörden zu be­
raten haben, zusätzlich neue und umfangreiche Aufgaben 
und Probleme zukommen. Es ist zu hoffen, daß diese - auch 
im Interesse der Wirtschaft und des Handels der Bundesre­
publik - zufriedenstellend und rasch genug gelöst werden 
können. 

Über die Prüfung von Ausrüstungsteilen für ortsbewegliche Druckgasbehälter im Rahmen des Bauartzulas­
sungsverfahrens nach § 14 der Druckgasverordnung 
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Inhaltsangabe 

Die Anforderungen der Druckgasverordnung an ortsbewegliche Druckgasbehälter und deren Ausrüstungsteile werden beschrieben. 
Es wird geschildert, wie es zur gegenwärtig praktizierten Verfahrensweise kam, die eine Erweiterung der ursprünglichen Fassung der 
DruckgasV darstellt. Ferner werden Anforderungen an Gasflaschenventile und Ausrüstungsteile kleinerer und größerer Bauart 
genannt und deren Prüfung erläutert. 

Druckgasverordnung - Druckgasbehälter, ortsbewegliche - Druckgasbehälter, Ausrüstungsteile für 

1. Anforderungen an Ausrüstungsteile für ortsbewegliche 
Druckgasbehälter und an ortsbewegliche Druckgasbehäl­
ter nach der Druckgasverordnung 

In der Bundesrepublik Deutschland wird die Handhabung 
von ortsbeweglichen Druckgasbehältern und die Handha­
bung von Ausrüstungsteilen, die die Sicherheit eines Druck­
gasbehälters beeinflussen können, durch die "Verordnung 
über ortsbewegliche Behälter und über Füllanlagen für 
Druckgase (Druckgasverordnung- DruckgasV)" (1) mit ih­
ren "Technischen Regeln Druckgase (TRG)" (2) geregelt. 
Das gilt sowohl für ortsbewegliche Druckgasbehälter, die 
gewerblichen Zwecken dienen, als auch für solche, die nicht 
gewerblichen Zwecken dienen, wenn sie im zuletzt genann­
ten Falle im Rahmen wirtschaftlicher Unternehmungen 
Verwendung finden oder wenn in ihrem Gefahrenbereich 
Arbeitnehmer beschäftigt werden. Soweit verkehrsrechtli­
che Vorschriften für ortsbewegliche Druckgasbehälter zu­
treffen, sind diese zu beachten. 

Nach § 3 DruckgasV müssen ortsbewegliche Druckgasbe-

hälter nach den Vorschriften des Anhangs zur DruckgasV 
und im übrigen nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik errichtet und betrieben werden. Ortsbewegliche 
Druckgasbehälter müssen ferner nach § 4 DruckgasV den 
Anforderungen genügen, die im Einzelfalle über den § 3 
Druckgas V hinaus von der Zulassungsbehörde wegen beson­
derer Gefahren für Beschäftigte oder Dritte gestellt werden. 
Im Einzelfalle kann die Zulassungsbehörde nach § 5 Druck­
gas V Ausnahmen von den Vorschriften des § 3 DruckgasV 
zulassen, wenn die Sicherheit auf andere Weise gewährlei­
stet ist. 

Die Anforderungen des § 3 DruckgasV werden als erfüllt 
angesehen, wenn ortsbewegliche Druckgasbehälter und Aus­
rüstungsteile den Technischen Regeln Druckgase (TRG) ent­
sprechen. Die vom Deutschen Druckgasausschuß aufzustel­
lenden TRG sollen die sicherheitstechnischen Anforderun­
gen enthalten, die im Regelfalle unter Berücksichtigung der 
üblichen Betriebsverhältnisse zu stellen sind. Diese TRG 
werden nach der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zu § 14 
Absatz 2, § 17 Absatz 4, §§ 18 und 19 der DruckgasV(3) 
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wirksam, wenn sie vom Bundesminister für Arbeit und So­
zialordnung im Bundesarbeitsblatt, Fachteil Arbeitsschutz, 
bekanntgemacht werden. Soweit noch keine TRG veröffent­
licht worden ist, sind an deren Stelle noch die alten, vom 
ehemaligen Deutschen Druckgasausschuß aufgestellten und 
als Beilage zu Heft 3 I 1970 Arbeitsschutz nochmals veröf­
fent lichten Technischen Grundsätze anzuwenden (4, 5). 

Nach § 7 DruckgasV darf ein Druckgasbehälter nur geftillt 
werden, wenn: 

der Behälter mit dem Prüfzeichen des Sachverständigen 
und dem Prüfdatum sowie der Angabe der Prüffrist ver­
sehen ist; 

2. die auf dem Behälter angegebene Prüffrist noch nicht 
verstrichen ist ; 

3. der Behälter keine Mängel aufweist, durch die Beschäf­
tigte oder Dritte gefährdet werden können. 

Ein Druckgasbehälter darf nur gefüllt werden, wenn auch 
die Ausrüstungsteile, die die Sicherheit des Behälters beein­
flu ssen können, mit dem Prüfzeichen des Sachverständigen 
und dem Prüfdatum versehen sind oder wenn sie der Bauart 
nach zugelassen sind. § 9 DruckgasV besagt, daß ein Druck­
gasbehälter vom Sachverständigen nur dann mit dem Prüf­
zeichen und dem Prüfdatum versehen werden darf, wenn 
der Behälter von der Zulassungsbehörde der Bauart nach 
zugelassen und mit den erforderlichen Angaben und Kenn­
zeichen versehen ist und der Zulassung entspricht. Bauart­
zugelassene Ausrüstungsteile (z. B. Flaschenventile) müssen 
mit den von der Zulassungsbehörde bestimmten Kennzei­
chen und Angaben versehen sein. Bei Behältern für Acety­
len sind die besonderen Maßgaben zu beachten (z. B.: Fül­
lung mit poröser Masse, poröse Masse muß zugelassen sein, 
eine bestimmte Lösungsmittelmenge muß eingefüllt sein). 

Der § 14 DruckgasV regelt die Bauartzulassung. Sie ist ver­
bindlich für den ortsbeweglichen Druckgasbehälter. Ausrü­
stungsteile, die die Sicherheit des Behälters beeinflussen, 
können einer Einzelprüfung oder - was bei großen Stück­
zahlen in der Regel der Fall sein wird - der Bauartprüfung 
unterworfen werden. 

2. Bemerkungen zur Prüfung von Ausrüstungsteilen fiir orts­
bewegliche Druckgasbehälter 

Nach Inkrafttreten der neuen Druckgasverordnung aus dem 
Jahre 1968 (I) müssen, wie eingangs dargelegt wurde, Aus­
rüstungsteile ftir ortsbewegliche Behälter, wenn sie die Si­
cherheit des Behälters beeinflussen, einzeln geprüft und mit 
dem Prüfzeichen gekennzeichnet sein oder bauartgeprüft 
und mit dem Bauartzulassungskennzeichen versehen sein. 
Ob das Ausrüstungsteil den Anforderungen der DruckgasV 
entspricht, hat der Sachverständige zu prüfen. Sachverstän­
dige im Sinne des § 14 DruckgasV (Bauartzulassung) sind 
nach s 24 DruckgasV die im § 24 c Abs. 1 und 2 der Ge­
werbeordnung (6) genannten Sachverständigen der techni­
schen Überwachungsorganisationen. Vor Inkrafttreten der 
neuen Druckgasverordnung hat die Bundesanstalt für Mate­
rialprüfung (BAM) Prüfungen von Ausrüstungsteilen vorge­
nommen. Zum Beispiel hat die BAM Gasflaschenventile 
nach DIN 4 77 geprüft und bei entsprechendem Prüfergebnis 
eine Empfehlung auf Erteilung der Genehmigung zum Füh­
ren des Zeichens "DIN" ausgesprochen (7). Die BAM hat 
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ferner Prüfungen an Sicherheitsventilen nach Ziffer 36, an 
Treibgas-Füllarmaturen nach Ziffer 42, an Armaturen für 
Campingflaschen nach Ziffer 64 und an Berstscheibensiche­
rungen nach den Ziffern 12 und 3 1 der Technischen Grund­
sätze (S) vorgenommen. Der Unterschied zwischen bisher 
geübter Praxis und der Neufestlegung des Kreises der Sach­
verständigen im Text der Druckgasverordnung in der Fas­
sung vom 20. Juni 1968 hat in den Jahren zwischen 1968 
und 1971 auf dem Gebiet der Ausrüstungsteile, insbesondere 
im Bereich der Gasflaschenventile nach DIN 4 77 bedauerli­
cherweise zu Verzögerungen in der Bearbeitung von Prüf­
und Bauartzulassungsanträgen geführt, die nach der Druck­
gasverordnung nunmehr auf diesem Gebiet vorgeschrieben 
sind. Die BAM hat im Jahre 1969 auf diese Diskrepanz hin­
gewiesen (8) und das Bundesministerium für Arbeit und So­
zialordnung um eine Entscheidung gebeten. Nach wieder­
holten Verhandlungen zur Bereinigung der geschilderten 
Situation wurde am 20. 11. 1970 im Bundesministerium 
für Arbeit und Sozialordnung (BMA) zwischen Vertretern 
des BMA, der BAM, der Vereinigung der Technischen Über­
wachungsvereine e. V., der Fachgemeinschaft Armaturen im 
VDMA und des Deutschen Druckgasausschusses vereinbart, 
daß die BAM auch weiterhin Ausrüstungsteile ftir ortsbeweg­
liche Druckgasbehälter prüft, die ihrer Größe nach etwa 
den bisher geprüften entsprechen. In einem Schreiben an 
die Arbeitsminister und Senatoren für Arbeit der Länder 
hat das BMA dazu unter anderem folgendes mitgeteilt (9): 

" . . . 1. Die Bundesanstalt für Materialprüfung prüft die 
Gasflaschenventile nach DIN 4 77, Ausrüstungsteile 
kleinerer Bauart sowie größerer Bauart bis etwa 
zur doppelten in DIN 4 77 festgelegten Baugröße 
und führt auch den damit zusammenhängenden 
Schriftwechsel mit dem Antragsteller. 

2. Als Grundlage für die Prüfung gelten die in DIN 
4 77 festgelegten Prüfrichtlinien. 

3. Die Bundesanstalt für Materialprüfung führt die 
Prüfung auf eigenen Prüfständen durch. Sie ist be­
reit, die Prüfung auch in Prüfständen der Antrag­
steller vorzunehmen, wenn dort geeignete Vorrich­
tungen vorhanden sind. 

4. Nach Abschluß der Prüfung erhält der für den An­
tragsteller zuständige Sachverständige den Prüfbe­
richt und die mit dem Prüfvermerk versehenen 
Antragsunterlagen. Billigt der Sachverständige das 
Ergebnis, so übersendet er der Zulassungsbehörde 
den Prüfbericht und die Antragsunterlagen. 

5. Kosten, die durch die Prüfung entstehen, werden 
von der Bundesanstalt für Materialprüfung dem 
Antragsteller in Rechnung gestellt. 

Es ist vorgesehen, bei Änderung der DruckgasV in 
§ 14 Absatz 6 auch die Bundesanstalt für Materialprü­
fung als Prüfstelle ftlr Ausrüstungsteile zu benen­
nen. . .. " 

Diesem Schreiben war ein Entwurf des BMA vorangegan­
gen (I 0), dessen Punkt 4 folgende Fassung hatte: 

4. Nach Abschluß der Prüfung erhält der für den An­
tragsteller zuständige Sachverständige den Prüfbe­
richt und die mit dem Prüfvermerk der Bundesan-



stalt für Materialprüfung versehenen Antragsunter­
lagen. Der Sachverständige prüft die ihm übersand­
ten Unterlagen. Billigt er das Ergebnis, so übersen­
det er der Zulassungsbehörde den Prüfbericht und 
die Antragsunterlagen, andernfalls leitet er diese 
an die Bundesanstalt für Materialprüfung zu­
rück. 

Danach hatte der Sachverständige der zuständigen techni­
schen Überwachungsvereine die von der BAM übersandten 
Unterlagen zu prüfen und das Ergebnis zu billigen. Zu die­
sem Entwurf hatten sowohl die BAM ( 11) als auch die Fach­
gemeinschaft Armaturen im VDMA ( 12) Stellung genom­
men. Die Fachgemeinschaft Armaturen im VDMA vermerk­
te zum Punkt 4 des Entwurfes folgendes: 

Wir bitten Sie die beiden letzten Sätze zu streichen, da 
~~nst wiederum' der Eindruck entsteht, daß das Prüfungs­
ergebnis der Bundesanstalt für Materialprüfung nochmals 
vom TüO-Sachverständigen geprüft wird und auf diese 
Weise wiederum Zeitverzögerungen entstehen. Die langen 
Wartefristen bei der Beantragung von Bauartzulassungs­
prüfungen führten im Grunde zu der unerfreulichen Ent­
wicklung. 

Außerdem sollte man nicht den Eindruck erwecken, daß 
die Bundesanstalt für Materialprüfung nicht die nötige 
Qualifikation für derartige Prüfungen besitzt. Nach unse­
ren Informationen wird die Bundesanstalt für Material­
prüfung als wissenschaftliche Institution weltweit aner­
kannt." 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung vermerkte zum glei­
chen Punkt unter anderem folgendes: 

"Ziffer 4 Ihres Entwurfes sieht vor, die Unterlagen noch­
mals zu prüfen und das Ergebnis zu billigen. Dies ist we­
der dem Sachverständigen noch der BAM zuzumuten. 
Der Weg der Zulassung sollte für den Antragstellertrotz 
der unglücklichen Formulierung des noch gültigen § 14 
in der DruckgasV möglichst kurz gehalten werden. Im 
Einverständnis mit den örtlich zuständigen TÜO-s wer­
den z. Z. in den meisten Fällen die Antragsunterlagen 
und der Prüfbericht direkt an die Zulassungsstelle ge­
sandt, die daraufhin die Zulassung erteilt." 

Vor der Behandlung des Problems .,Bauartprüfungvon Aus­
rüstungsteilen nach § 14 DruckgasV" im November 1970 
im BMA hatten bereits auf Vorschlag des Arbeitskreises 
Bauartzulassung im Druckgasausschuß Verhandlungen zwi­
schen der Vereinigung der Technischen Überwachungs-Ver­
eine e. V. in Essen und der BAM stattgefunden, die über die 
Bauartprüfung von Gasflaschenventilen und Armaturen glei­
cher Art (das sind Ausrüstungsteile mit Abmessungen kleiner 
oder wenig größer als Gasflaschenventile) zu einem Entwurf 
einer Vereinbarung führten (13, 14, 15). Durch diese Ver­
einbarung sollte bis zu einer Neufassung des § 14 Druckgas V 
gewährleistet werden, daß die BAM die Prüfung von Gasfla­
schenventilen vornehmen kann und daß diese Prüfung 
Grundlage der Bauartzulassung durch die nach Landesrecht 
zuständige Behörde ist. Die Vereinbarung enthielt bereits 
eine sinnvolle Trennung der Prüfaufgaben zwischen dem 
Sachverständigen nach § 24 Druckgas V und der BAM. Eine 
solche Abgrenzung ist aus sicherheitstechnischen Gründen 
notwendig. Nur so ist eine gleichmäßige und einheitliche 
Beurteilung auf Dauer möglich. 

3. Priifung von Gasflaschenventilen nach DIN 477 und Aus­
riistungsteilen kleinerer Bauart sowie größerer Bauart bis 
etwa zur doppelten in DIN 477 festgelegten Baugröße 

Entsprechend der vom BMA mitgeteilten Vereinbarung über 
die Prüfung von Ausrüstungsteilen für Druckgasbehälter 
führt die BAM im Rahmen des Bauartzulassungsverfahrens 
nach § 14 Druckgas V Prüfungen von Gasflaschenventilen 
nach DIN 4 77 und Ausrüstungsteilen kleinerer Bauart sowie 
größerer Bauart bis etwa zur doppelten in D IN 4 7 7 f estge­
legten Baugröße durch. Die Prüfung wird nach DIN 4 77, 
Blatt 2 (16), oder in Anlehnung daran vorgenommen. 

Diese Bauartprüfung besteht im wesentlichen aus folgenden 
Einzelprüfungen: 

1. Prüfung der dem Antrag beigefügten Zeichnungsunterla­
gen hinsichtlich der Übereinstimmung mit den Anforde­
rungen an Maße, Werkstoffe, Spindelsicherungen und 
Kennzeichnungen sowie Übereinstimmung mit den Prüf­
mustern; 

2. Prüfung auf Festigkeit; 

3. Prüfung der Dichtheit der Ventile im Sitz und gegen die 
Atmosphäre mit Druckluft unter Wasser bzw. Spiritus 
(Kälteprüfung) bei vorgegebenen Prüfdrücken mit gleich­
zeitiger Messung der Größe der zur Betätigung der Ven­
tile erforderlichen Öffnungs- und Schließmomente: 

3.1. imAnlieferungszustand (geprüft bei Raumtempera­
tur); 

Bild 1 
Apparatur zur Prüfung von Ausrüstungsteilen nach § 14 Druckgas· 
verordnung (Bauartzulassung} 
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Bild 2 
Apparatur zur Prüfung von Ausrüstungsteilen nach § 14 Druckgas· 
verordnung (Bauartzu/assung) 
hier: Prüfung von Gasflaschenventilen nach DJN 477 

3.2 . nach 50stündiger Trocknung der Ventile bei 40°C 
± 5 grd (geprüft bei Raumtemperatur); 

3.3. bei Kälte (geprüft bei - 25°C - 5 grd); 

3 .4 . bei Wärme (geprüft bei 70°C - 10 grd). 

Es werden drei Gruppen von Prüfmustern gebildet, die 
den Prüfungen nach Trocknung, bei Kälte und bei Wärme 
in jeweils anderer Reihenfolge ausgesetzt werden; 

4 . Prüfung der Dichtheit der Ventile gegen die Atmosphäre 
während einer Dauerbeanspruchung durch 1 OOOmaliges 
öffnen und Schließen bei einem vorgegebenen Prüfdruck 
mit Druckluft unter Wasser. 

Mit den in den Bildern 1 und 2 wiedergegebenen Apparatu­
ren können Bauartprüfungen von Gasflaschenventilen paral­
lel an drei Prüfmustern ausgeführt werden. Je nach Verwen­
dung der Ventile ftir bestimmte Gasarten oder besondere 
Zwecke können nach Vereinbarung weitere Prüfungen vor­
genommen werden, so z. B. die Prüfung von Armaturen für 
Sauerstoff auf Ausbrennsicherheit (17, 18, 19, 20), die 
Prüfung der Dichtung gegen Vakuum und die Prüfung von 
Armaturen für tiefkalte Gase. Gasflaschenventile für Acety­
len z. B. müssen darauf geprüft werden, ob sie auch nach 
einem eventuellen Flammenrückschlag, der bis in die Fla­
sche eingedrungen ist, noch gasdicht schließen können. Da­
zu werden die Flaschenventile für Acetylen einer Zündprü­
fung unterworfen. Hierbei darf das Dichtmaterial der Ven­
tilsitzabdichtung keine verkrusteten Zersetzungsrückstände 
hinterlassen, die ein gasdichtes Schließen der Ventile behin­
dern oder unmöglich machen (20, 21, 22). 

4. Prüfung von Großarmaturen 

In den zurückliegenden Jahren wurden von der BAM auch 
Prüfungen von Großarmaturen für ortsbewegliche Druckgas­
behälter vorgenommen (23). Es hat sich gezeigt, daß auch 
an Großarmaturen aus sicherheitstechnischen Gründen Bau­
artprüfungen erforderlich sind. Die Bauartprüfung solcher 
Großarmaturen wird in Anlehnung an die in DIN 477 fest-
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gelegten Bedingungen ausgeführt. Sie besteht im wesentli­
chen aus folgenden Einzelprüfungen : 

1. Vergleich der Zeichnungsunterlagen auf Übereinstim­
mung mit den Prüfmustern; 

2. Prüfung auf Dichtheit im Sitz und gegen die Atmosphäre 
bei - 25°C, + 20°C, 40°C und verschiedenen Drücken, 
darunter mit dem 1 ,!fachen des höchstzulässigen Be­
trie bsdruckes; 

3. Prüfung auf Dichtheit bei 20°C nach 1 OOOmaligem öff­
nen und Schließen der Ventile; 

4. Prüfung auf Festigkeit. 

Die ersten Ergebnisse der Prüfungen an Großarmaturen of­
fenbarten Gehäusefehler und Fertigungsmängel und zeigten 
an, daß für den Verwendungszweck ungeeignete Werkstoffe 
vorgesehen worden waren. Diese Ergebnisse haben die An­
tragsteller veranlaßt, eigene Untersuchungen und Kontrollen 
vorzunehmen, um brauchbare Armaturen entwickeln und 
zur Bauartprüfung einreichen zu können. 

5. Zusammenfassung 

Nach Inkrafttreten der neuen Druckgasverordnung in der 
Fassung vom 20. 6. 1968 sind alle Druckgasarmaturen für 
ortsbewegliche Druckgasbehälter, wenn sie deren Sicherheit 
beeinflussen, prüf- oder zulassungspflichtig geworden, dar­
unter auch die Gasflaschenventile nach DIN 477. Sachver­
ständiger im Rahmen der Bauartprüfung nach § 14 Druck­
gasV ist im Sinne des § 24 DruckgasV nach § 24 der Ge­
werbeordnung der Technische Überwachungsverein. Er ist 
damit auch zuständig für Prüfungen im Rahmen der Druck­
gasverordnung, sofern es nicht schon zwingend in der Ver­
ordnung anders bestimmt ist, wie z. B. im Falle der porösen 
Massen und Lösungsmittel für Acetylen. Bis zum Inkrafttre­
ten der Druckgas V in der Fassung vom 20. 6. 1968 hatte die 
BAM Gasflaschenventile nach DIN 4 77 geprüft und bei ent­
sprechendem Prüfergebnis eine Empfehlung auf Erteilung 
der Genehmigung zum Führen des Zeichens "DIN" ausge­
sprochen. Der Unterschied zwischen bisher geübter Praxis 
und der Neufestlegung des Kreises der Sachverständigen im 
Verordnungstext führte in diesem Bereich zu Verzögerun­
gen in der Bearbeitung von Zulassungsanträgen. Nach wie­
derholten Verhandlungen zur Bereinigung dieses Zustandes 
wurde im November 1970 eine Vereinbarung getroffen. Die­
se sieht vor, daß die Prüfungen von Gasflaschenventilen 
nach DIN 4 77 und Ausrüstungsteilen kleinerer Bauart sowie 
größerer Bauart bis etwa zur doppelten in DIN 477 festge­
legten Baugröße von der BAM vorgenommen werden. 

Von der BAM an Großarmaturen in Anlehnung an DIN 4 77 
ausgeführte Untersuchungen haben gezeigt, daß aus sicher­
heitstechnischen Gründen auch ftir diese Ausrüstungsteile 
Prüfungen ausgeführ~ werden müssen. 

Soweit erforderlich und möglich, führt die BAM auch Prü­
fungen von Ausrüstungsteilen für Sonderzwecke aus, wie 
z. B. an Ausrüstungsteilen für tiefkalte Gase, für die z. Z. 
besondere Prüfvorrichtungen eingerichtet werden. 

In der Tabelle sind Ausrüstungsteile aufgeführt, welche die 
BAM im Rahmen des§ 14 DruckgasV (Bauartzulassung) ge­
prüft und zur Zulassung durch die nach Landesrecht zustän­
digen Zulassungsbehörden empfohlen hat. 



Tabelle 
Von der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) nach§ 14 Druckgas V geprüfte und zur Zulassung empfohlene Ausrüstungsteile 

Stand Oktober 1972 

Firma 

Carl Esser 
Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

Ventilkennzeichen 

28,8 DIN 477 

Degesch Doppelventil HCN 
Deutsche Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung mbH 
Frankfurt/Main 

ce'odeux S. A., Li ntgen 19.8 Halogen-Kohlenwasserstoffe 
G.-D. Luxembourg 

Ceodeux S. A., Lintgen 19.8 Halogen-Kohlenwasserstoffe 
G.-D. Luxembourg 

Total KG, Foerstner & Co Hebelventil C0
2 

Ladenburg/Neckar 

Total KG, Foerstner & Co Pistolenventil C0
2 

Ladenburg/Neckar 

Total KG, Foerstner& Co 28.8 co
2

, DIN 477 
Ladenburg/Neckar 

Total KG, Foerstner & Co 19.8 co
2

, DIN 477 
Ladenburg/Neckar 

Kurt Matter GmbH KG Druckluft-Nadelventil (200 bar) 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchs~! 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr . Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Kurt Matter GmbH KG 
Karlsdorf Kr. Bruchsal 

Ninnelt KG 
Stuttgart-Zuffenhausen 

Ninnelt KG 
Stuttgart-Zuffenhausen 

Drägerwerk AG 
Lübeck 

Gottlieb Weinmann GmbH & Co 
Harnburg 

Druckluft-Nadelventil (300 bar) 

Druckluft-Nadelventil (200 bar) 

Tauch-Nadelventilfür Druckluft (200 bar) 

Druckluft-Nadelventil (300 bar) 

Tauch-Nadelventilfür Druckluft (300 bar) 

o
2

-Nadelventil 

Druckluft-Nadelventil (200 bar) 

Druckluft-Nadelventil (300 bar) 

o 2-Nadelventil 

N
2

-Nadelventil 
3-6267; I bis IV 

N2-Nadelventil 
3-6805 

19.8 0 2, DIN 477 
Diese Ventilbauart wurde für 68 andere Ventiltypen 
dieser Baureihe geprüft 

19.8 0 2, DIN 477 

SAM-Bericht 

8217/70; 4-2167 
30. 7_ 1971 

14031 /68; 4-2626 
2. 12. 1969 

15308/67; 4-3002 
14.6. 1968 

12231 /67; 4-2369 
14.6.1968 

17851 /70; 4-4569/ III 
18. 5. 1971 

17851 /70; 4-4569/ I V 
18. 5. 1971 

17851 /70; 4-4569/11 
18. 5. 1971 

17851 /70; 4-4569/1 
18. 5 . 1971 

10089/72; 4-3175 
10. 8 . 1972 

1 0089/72; 4-3175 
10. 8. 1972 

16316/70; 4-4127 
9. 7. 1971 

16316/70; 4-4127 
9. 7. 1971 

16316/70;4-4127 
9. 7. 1971 

16316/70; 4-4127 
9. 7. 1971 

16316/70; 4-4127 
9. 7. 1971 

10538/71 ;4-3150 
20. 9. 1971 

10538/71; 4-3150 
20. 9. 1971 

10538/71; 4-3150 
20. 9. 1971 

1941 /72; 4-649 
14. 8. 1972 

1941/72; 4-649 
14. 8. 1972 

5940/70; 4-1462 
14. 5 . 1970 

7954/69; 4-1549 
9. 12. 1969 
und Ergänzungsbericht vom 
21 . 1. 1970 
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Firma 

Drägerwerk AG 
Lübeck 

Drägerwerk AG 
Lübeck 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b. Köln 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

Linde AG 
Sürth b . Köln 

AGA 
Lidingö 
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Ventilkennzeichen 

19.8 0 2 , DIN 477 

19.8 0 2, DIN 477 

c2H 2-F laschenventi I 

28.8 0 2 , DIN 477 
Diese Ventilbauart gilt für 4 andere Ventiltypen 
dieser Baureihe 

28.8 Preßluft, DIN 477 

28.8 CH4, DIN 477 

28.8 Prüfgas, D IN 4 77 

28.8 H2 , DIN 477 

28.8 Prüfgas, DIN 477 

28.8 N20, DIN 477 

28.8 für nicht brennbare oder schwer entzündliche 
Gase, DIN 477 

28.8 C02, DIN 477 

28.8 C02, Dl N 4 77 

28.8 NH3, DIN 477 

28.8 NH3 mit Tauchrohr, DIN 477 

28.8 (für brennbare leicht entzündliche) Gase 

HCN u. H2S, DIN 477 

28.8 Anschluß Nr. 8, DIN 477 

28.8 (für nicht brennbare oder schwer entzündliche 
Gase), DIN 477 

28.8 S0 2, DIN 477 

19.8 Druckluft, DIN 477 

SAM-Bericht 

18119/68;4-3320 
19.2. 1970 

8071 /67; 4-1594 
25 . 10. 1967 

8992/70 ; 4-2358 
26. 1. 1971 
und Ergänzungsprüfung 
3310/71 ; 4-1046 
16.11 . 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 
und Ergänzungsbericht 

3310/71; 4-1046 
16. 11 . 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29. 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29. 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29 . 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29. 1. 1971 

7970/70; 4-2083 
29.1.1971 

8546/70; 4-2243 
10. 2. 1972 

1 0025/70; 4-2636 
18 . 4. 1972 

1 0025/70 ; 4-2636 
18. 4. 1972 

1 0025/70; 4-2636 
18. 4. 1972 

10025/70; 4-2636 
18 . 4. 1972 

10025/70 ; 4-2636/V 
10. 2. 1972 

10025/70; 4 -2636/111 
24 . 1. 1972 

10025/70 ; 4 -2636/111 
24 . 1. 1972 

11526/70; 4 -3020 
24.3.1972 
und Ergänzungsberi cht 
7357/72; 4-2339 
24. 7. 1972 



Firma 

Vulkan-Werk, Wilhelm Diebeid 
Stuttgart 

Barteis & Rieger 
Köln 

Walther & Cie AG 
Köln 

Messer Grießheim GmbH 
Frankfurt/Main 

R. u . G. Schmäle, Metallwerke 
Menden 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

R. u. G. Schmäle, Metallwerke 
Menden 

Walther & Cie AG 
Köln 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

Industriegas GmbH & Co KG 
Köln-Braunsfeld 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

GOK 
Regel- und Armaturengesellschaft mbH & Co KG 
Hennef /Sieg 

GOK 
Regel- und Armaturengesellschaft mbH & Co KG 
Hennef /Sieg 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 

Carl Esser, Druckgasarmaturen 
Weiden b. Köln 

AIS Brodr . Müller, Vollerup, Sonderburg 
Dänemark 

Ceodeux S. A., Lintgen 
G.-D. Luxembourg 

Ceodeux S. A., Lintgen 
G.-D. Luxembourg 

Ventilkennzeichen 

Traghebelventile 

19.8 Druckluft, DIN 477 

Schnellöffnungsventil C02 

28.8, DIN 477, für Anschluß Nr . 1 

19.8 Halon 1211, DIN 477 

19.8 C0 2, DIN 477 

Schnellöffnungsventil C0 2 

19.8 Druckluftventil, Dl N 4 77 

19.8 (für verschiedene technische Gase), DIN 477 

28.8 Propan, DIN 477 

Butan-Propan -F laschenvent i I 

Butan-Propan-Entnahmeventil 

SAM-Bericht 

8547/70 ; 4-2244 
7 . 4 . 1972 

8189/70; 4-2164 
7. 7. 1972 und 
4500/72; 4-1479 

2047/71/4-652 
19. 7. 1972 

9676/71; 4-2914 
6. 1. 1972 und 
12221/71; 4-3557 

2378/71; 4-749 
3. 2. 1972 

19625/70; 4-5034 
10. 4 . 1972 

7638/72; 4-2425 
18. 7. 1972 

'5967/72 ; 4-1901 
18. 7. 1972 

6299/71; 4-1941 
12. 11 . 1971 

1883/70; 4-454 
20. 7. 1970 und 
3667/70;4-914 

18224/70; 4-4644 
26 . 4. 1972 

9548/68; 4-1732 
19. 7. 1968 

9549/68; 4-1733 
19. 7 . 1968 

9487/70; 4-2489 
12.11.1970 

9487/70; 4-2489 
12. 11. 1970 

16674/68; 4-3029 
16. 4 . 1970 

1329/70; 4-325/1 
26 . 5 . 1970 

1329/70; 4-325/2 
28. 5. 1970 

1329/70; 4-325/3 
14. 5. 1970 

14260/69; 4-2710 
8. 5. 1970 

20675/70; 4-5296 
10.8.1972 

10736/71; 4-3212 
11. 2. 1972 

11774/71 ; 4-3447 
28. 3. 1972 

14041/71; 4-4064 
28. 3 . 1972 
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Firma Ventilkennzeichen SAM-Bericht 

Ceodeux S. A., Lintgen 
G.-D. Luxembourg 

c
3

H
8

-Ventil mit Rohrbruchsicherung 19307/71 ; 4-5558 
28. 3. 1972 

Ceodeux s. A., Lintgen 
G.-D. Luxembourg 

Pfister & Langhans (Sano-Propan), Armaturenfabrik 
Nürnberg 

Butan KG, Pr. Zaubek 
Berlin 
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Zum Artikel von RR Dipl.-Ing. Jürgen Reichelt 

"Die Durchführung der nach dem Sprengstoffgesetz vorgeschriebenen Erprobung von neuen Sprengstoffen, Zündmitteln 
und Sprengzubehör" 

(Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung Bd. 2 Nr. 2 S. 70/74) 

Der lange Zeitraum zwischen dem Bingang des Manuskriptes 
und dem Erscheinen des Artikels hat dazu geführt, daß die 
Änderungen nicht vollständig berücksichtigt worden sind, 
die der Entwurf einer 1. Verordnung zur Änderung der 
2. DV zum Sprengstoffgesetz bis zum Erlaß der Verordnung 
erfuhr. Dies verlangt eine Ergänzung und gibt dabei Gelegen­
heit, einige der im Artikel der Kürze halber gewählte For­
mulierungen, die Anlaß für Mißverständnisse hätten geben 
können, in Form eines Nachtrags zu vervollständigen. 

Zu S. 70, rechte Spalte, Satz 2: 

Der vollständige Anwendungsbereich des vom neuen Spreng­
stoffgesetz eingeführten Zulassungsverfahrens erstreckt sich 
auf explosionsgefährliche Stoffe, Zündmittel und pyrotech­
nische Gegenstände sowie Sprengzubehör und auch auf die­
jenigen Sprengstoffe, die nicht explosionsgefährlich im Sinne 
der Definition nach § 2 Abs. 1 dieses Gesetzes sind. 

Zu S. 71, linke Spalte, 1. Abs., Satz 3: 

Bei Sprengzubehör kann allgemein und bei Zündmitteln 
und Gesteinsprengstoffen sowie Sprengstoffen für Sonder­
zwecke kann unter der Bedingung, daß diese ausschließlich 
zur Verwendung in nicht untertägigen Betrieben bestimmt 
sind, auf eine Erprobung verzichtet werden, wenn dies zum 
"Schutz von Leben, Gesundheit und Sachgütern Beschäftig­
ter oder Dritter" nicht erforderlich erscheint. 

Zu S. 71, linke Spalte, letzter Absatz: 

Die anschließende Erprobung erfolgt bei Betrieben, die un-

Amtliche Bekanntmachungen 

ter Bergaufsicht stehen, unter Aufsicht der Bergbehörde 
und unter Beteiligung der Versuchsstrecke. 

Zu S. 71, rechte Spalte, 1. Abs.: 

Bei Betrieben, die nicht der Bergaufsicht unterliegen, nimmt 
an Stelle der Bergbehörde das zuständige Gewerbeaufsichts­
amt und in Baden-Württemberg die untere Kreisbehörde die 
Aufsicht wahr. 

Zu S. 71, rechte Spalte, 3. Abs., Sätze 1 u. 2: 

Nach Abschluß der Erprobung wird von der zuständigen 
Landesbehörde im Benehmen mit dem Träger der gesetzli­
chen Unfallversicherung ein Erprobungsbericht angefertigt, 
den die Landesbehörde der Zulassungsbehörde übersendet. 
Der Hersteller oder Einführer stellt bei der BAM einen An­
trag auf Zulassung zum Vertrieb, zum Überlassen an andere 
und zur Verwendung. 

Zu S. 71, Abschn. 2.1, Satz 2: 

Es soll nachgewiesen werden, daß unter den Bedingungen 
der Praxis bei bestimmungsgemäßer Verwendung ein Ab­
reißen der Detonation nicht eintritt. 

Zu S. 74, Ziffer 14 der Literaturangaben: 

Ersetzt durch: Nordrhein-Westfalen: Verordnung zur Rege­
lung von Zuständigkeiten auf dem Gebiet 
des Sprengstoffrechts vom 19. Oktober 1971 
(GV. NW S. 334) 

Liste der zugelassenen direkt beheizten Lacktrockenanlagen 

Vorbemerkung 

Nach den z. Z. geltenden Bestimmungen der Berufsgenos­
senschaftlichen Unfallverhütungsvorschriften VBG 24 "Lack­
trockenöfen" dürfen die Anlagen zur Trocknung oder zum 
Einbrennen von Lacken nur indirekt beheizt werden. Die 
Wärmeerzeuger müssen deshalb gasdicht vom Nutzraum der 
Trockenanlage getrennt sein; die Luft im Nutzraum wird 
also über Wärmetauscher (Heizregister) indirekt erwärmt. 
Bei kleineren Lacktrockenöfen bis etwa 10 kg Lösemittel­
durchsatz je Stunde ist diese Betriebsweise noch heute die 
Regel. Die großen Lacktrockenanlagen mit einem Durch­
satz bis zu 200 kg Lösemittel je Stunde und mehr können 
aber wesentlich wirtschaftlicher und umweltfreundlicher 
betrieben werden, wenn die aus den Lackschichten verdun­
stenden brennbaren Lösemitteldämpfe in der Anlage selbst 
verbrannt werden. Es können damit 10 000 kcal je kg Löse­
mittel gewonnen werden. Zudem stellen die Verbrennungs­
produkte Kohlendioxid und Wasserdampf für die Umwelt 
keine Schadstoffe im Vergleich zu den unverbrannten Löse­
mitteldämpfen dar. 

Als technische Lösung des Problems bot sich daher die di­
rekte Beheizung der Lacktrockenanlagen an. Den mit Gas 
oder Öl gespeisten Heizeinrichtungen wird die Lösemittel­
dämpfe enthaltende Luft des Trockenofens als Sekundärluft 
zugeführt. Alle Brennerabgase werden dann der Ofenluft 
zugemischt. Aus dem so entstehenden Kreislauf wird stetig 
ein gewisser Teil als Abluft über Dach abgeblasen. Dieser 
Abluftanteil wird durch Ansaugen einer entsprechenden 
Frischluftmenge ersetzt. Eine gasdichteTrennungvon Heiz­
einrichtung und Nutzraum, wie sie in § 5 (l) der VBG 24 
gefordert wird, war damit nicht mehr möglich. Die Bestim­
mung des § 5 ( 1) hatte ihren Sinn in der Befürchtung, daß 
eventuell im Ofen vorhandene explosible Lösemitteldampf/ 
Luft-Gemische durch die Brenner gezündet werden. Sie ist 
überflüssig, wenn die Forderung des § 4 (l) erfüllt wird, in­
dem die Lösemitteldampfkonzentration stets genügend weit 
unterhalb der unteren Zündgrenze gehalten wird. Diese 
Schutzmaßnahme gemäß § 4 ( 1 ), die das höhere Sicherheits­
niveau garantiert, sollte bei direkter Beheizung von Lack­
trockenanlagen in jedem Einzelfall durch eine experimen­
telle Untersuchung seitens der BAM bestätigt werden. Für 
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Schemafisdie Oarstelung der AnalpeneinridtfUf19 diesen Zweck wurde in der BAM ein Meßwagen mit den in 
Bild 1 schematisch dargestellten Analyseneinrichtungen aus­
gestattet, der an der betriebsfertig montierten Lacktrocken­
anJage beim Betreiber die notwendigen Feststellungen zu 
treffen gestattet 1

) . Das Gutachten der BAM stellt in Ab­
sprache mit den Zulassungsbehörden (Gewerbeaufsicht, Be­
rufsgenossenschaften) die Betriebserlaubnis für eine direkt 
beheizte Lacktrockenanlage dar. Beispielhaft ist im folgen­
den ein Zulassungsgutachten abgedruckt. 

In der folgenden Liste (Zulassungsgutachten) sind alle 
durch derartige Gutachten der BAM zugelassenen direkt 
beheizten Lacktrockenanlagen mit ihren wichtigsten Kenn­
daten und dem zugehörigen Zulassungszeichen zusammen­
gestellt. 

1) P. Voigtsberger "Gastechnische Untersuchungen an Industriean­
lagen und Kfz.-Motoren" Arbeitsschutz Nr. 3, März 1968,8.69- 73 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 

4.24 

Aktenzeichen: 4·2061 /68 Berlin-Dahlem, den 11. 2. 1970 

Ausfertigung: Ursc hrift 

SICHERHEITSTECHNISCHES GUTACHTEN 

gemäß § 4 (3) bzw. § 5 (1) der berufsgenossenschaftliehen Unfallverhütungsvorschriften VBG 24 

bet reffend die Lacktrockenanlage Typ 239, Auftrag Nr. 6·017-01 der Firma Eisenmann KG 

der HersteUerfirma Eisenmann KG, Maschinenbau-Gesellschaft 
7030 Böblingen b. Stuttgart, Tübinger Straße 

im Betriebe der Firma Kaltwalzwerk Brockhaus GmbH 
5970 Plettenberg-Bahnhof 

Die Anlage entspricht in allen Teilen der beiliegenden Zeichnung: 239-002/ 10 
6.017-01-3.1 / 1 

Es handelt sich somit um eine Lacktrockenanlage vom Typ e ines mit einem Gasb renner direkt beheizten Dwdtlauf-Twmtrockners zur 
Trock nung von beidseitig lackierten Stahlbändern. Die tauchlackierten Stah lbänder durchlaufen die 10,5 m hohe Trockenzone in mehrfach 
umgelenkten Vertikalbewegungen (i nsgesamt 10 Bahnen). 

Entsprechend der Berufsgenossenschaftlichen Unfallverhütungsvorschrift VBG 24 wurde der Turmtrockner im August 1969 experimentell 
überprüft, weil Feuerungsraum und Trockeruaum nicht gasdicht voneinander getrennt sind. Die Messu ngen erstreckten sich auf fo lgende 
Feststellungen: 

a) Prtifung der Bauteile auf zcichnung:;gemäße Ausführung. 

b) Ermittlung der Lösemitte ldampfkonzentration in der Trockenanlage während des Betriebes. 

c) Untersuchung des brenntechnischen Verhaltens der Heizeinrichtung (Analyse der Abgase). 

d) Messung der Abluftmcnge, Feststellungen über die LuftfLihrung in der Trockenan lage. 

Nach dem Ergebnis der experimentellen Überprüfung wird festgelegt: 

1. Die in den Trockenofen eingebrachte Lösemittelmenge darf 22 kg/h nicht überschreiten. 

2. Die Trockentemperatur darf ma ximal 320°C betragen. 

3. Die Mindestabluftmenge beträgt 1650 m3/ h. 

4. An der Eintrittsöffnung des Trockenofens muß eine Absaugeeinrichtung eingebaut werden, die gleichmäßig über den gesamten Querschnitt 
absaugt und mindestens 1200 m3/ h ins Freie abfUhrt. Keinesfalls darfwie bisher Ofenluft in den Aufste llungsraum gedrückt werden. 

5. Durch geeignete Kontrolleiruichtungen (z. B. Windfahncnrelais, Druckwächter) ist sicherzustellen, daß die Mindestabluftmengcn nicht 
unterschritten werden. Ein Unterschreiten der Mindestabluftmengen muß durch ein Warnsignal angezeigt werden. 

6. Die Drosse lklappen müssen in folgenden Stellungen festgelegt werden (in der Bedienungsanleitung ist darauf hinzuweisen, daß die 
Drosselklappen keinesfalls verstellt werden dürfen): 

6.1 Drosse lklappe der Abluft ga nz geöffnet. 

6.2 Drosselklappe der Frisch luftansaugung ganz geöffnet. 

7. Die einwandfreie Funktion des Gasbrenners Typ EG 1 ist rlurch regelmäßige Inspektionen seitens der Fa. Küppersbusch sicherzustellen. 

8. Das Leistungsschild ist gemäß§ 2 (1) der VBG 24 entsprechend den Angaben unter 1. , 2. und 3. zu beschriften. 

Dieses Gutachten bezieht sich ausschließlich auf die gemäß VBG 24 §§ 4 (1) und 5 (1) erforderlichen Feststellungen und gilt nur für die 
experimente ll untersuchte Lacktrockenanlage. Gegen den Bet rieb des untersuch ten Turmtrockners bestehen bei ErfLillung der o. a. Punkte in 
sicherheitstechnischer Hinsicht keine Bedenken. 

Werden Änderungen an der Ofenkonstruktion einschließlich Heizeinri:::htung oder an der LuftfLihrung vorgenommen, muß vor der erneuten 
Inbetriebnahme des Turmtrocknen die Zustimmung der BAM eingeholt werden. Ober das Gutachten hinausge hende Auflagen zuständiger 
Aufsichtsstellen sind zu beachten. 

Fachgruppenleiter Sachbearbeiter 

Dir. u. Prof. Dr.-lng. P. Voigtsberger Chem.-lng. G. Matzkuhn 

Das Gutachter.. darf nur ungekürzt vervielfältigt werden, eine ausz ugsweise Wiedergabe oder die Veröffent lichung eines Hinweises auf dieses 
Gutachten bedürfen der Genehmigung der BAM. 



Hersteller Setreiber Typ der direkt beheizten maximale Akten- zugelassen 
Trockenanlage Lösemittel- zeichen am 

menge 
(kg/h] 

W. Wache GmbH Miele & Cie. gasbeheizte Durchlauf-Lack- 29,8 4-378/59 10. 4. 1959 

Ham burg-F uh lsbüttel Gütersloh trockenanlage 

W. Wache GmbH Hammonia gasbeheizte Durchlauf·lack- 37 4·378/59 10. 4. 1959 

Hamburg-Fuhlsbüttel Metallwarenfabrik trockenanlage 
Hamburg B lechtafeltrockenanlage 

J. A. Schmalbach AG J. A. Schmalbach AG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 2,4 4-558/61 Jan. 1962 

Brau nschweig Braunschweig trockenanlage 

Siemens Schuckertwerke AG Siemens Schuckertwerke AG mit offenen elektr . Heizwen- 15 4-684/62 19. 3. 1962 

Mülheim/Ruhr Mülheim/Ruhr dein beheizter Kammer-Um-
Iuftofen 
OKH/230- 900 Ue 

Lufttechnische Gesellschaft J. A. Schmalbach AG gasbeheizte Durchlauf-lack- 38 4-2519/62 23. 10. 1962 

mbH Braunschweig trockenanlage 

Stuttgart 

Munk & Schmitz KG Munk & Schmitz KG gasbeheizter Kammer-Umluft- 1,5 4-2463/62 18. 1. 1963 

Köln Köln ofen 

Turbon-Werke, Ventilatoren u. Minnesota Mining and gasbeheizte Durchlauf-Lack- 10 4-2649/63 27. 11. 1963 

Apparatebau GmbH Manufacturing CO mbH trockenanlage 

Berlin Hamburg 

J. A. Schmalbach J . A. Schmalbach gasbeheizte Durchlauf-Lack- 14,4 4-1699/64 18. 8. 1964 

Werkgruppe Nord Werkgruppe Nord trockena nlage 

Lübeck Lübeck 

Lubecawerke GmbH Lubecawerke GmbH gasbeheizte Durchlauf-Lack- 30 4-2262/64 19. 9. 1964 
Maschinenfabrik Verpackungswerk trockenanlage 

Lübeck Lübeck 

Verolme Vakuumtechnik AG Verolme Vakuumtechnik AG elektrisch mit UR-Strahlern 33 4-2460/64 15. 10. 1964 

Eltville Eltville beheizte Durchlauf-lack-
trockenanlage 

Wilhelm Wache GmbH Hornkohl & Wolf ölbeheizte Durchlauf-Lack- 3,6 4-2681/64 6. 11 . 1964 

Hamburg Bremen trockenanlage 

Wilhelm Wache GmbH Hamburger Eisenfaß Fabrik ölbeheizte Durchlauf-Lack- 10 4-2212/64 21 . 1. 1965 
Hamburg GmbH trockenanlage 

Hamburg 

Kronprinz AG Kronprinz AG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 21 4-2833/63 20. 3. 1965 
Solingen-Ohligs; Solingen-Ohligs trockenanlage 

Meissner & Wurst 
Stuttgart 

Benno Schilde Kronprinz AG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 25 4-1341/64 6. 7. 1965 
Maschinenbau AG Solingen-Ohligs trockenanlage 
Bad Hersfeld 

Wilhelm Wache GmbH Hamburger Eisenfaß Fabrik ölbeheizte Durchlauf-Lack· 11 4-3052/65 3. 2. 1966 
Hamburg GmbH trockenanlage 

Hamburg 

Automation Industrielle Tubenfabrik Kar! Höll GmbH mit offenen elektrischen Heiz- 1,6 4-1450/65 8. 3. 1966 
Vevey, Schweiz Langenfeld spiralenbeheizte Durchlauf-

Lacktrockenanlage; AISA Tu-
beninnenlackierautomat 

Contralied Heat and Air Ltd. Schoreh-Werke Rheydt ölbeheizte Durchlauf-Lack- 5 4-2774/63 30. 3. 1966 
Birmingham Ahlen trockenanlage 

Wilhelm Wache GmbH Pohlschröder & CO KG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 35 4-3196/64 5. 7. 1966 
Hamburg Dortmund trockenanlage 

Wilhelm Wache GmbH Wuragrohr GmbH gasbeheizter Kammer-Umluft- 0,9 b. 165°C 4-2459/64 1. 9. 1966 
Hamburg Wickede ofen 0,6 b. 260°C 
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Hersteller Setreiber Typ der direkt beheizten maximale Akten- zugelassen 
Trockenanlage Lösemittel- zeichen am 

menge 
(kg/h] 

Karl Fischer Karl Fischer elektrisch beheizter Kammer- 0,58 b. 130°C 4·2567/66 2. 12. 196G 
Metallwarenfabrik GmbH Metallwarenfabrik GmbH Umluftofen 0,52 b. 150°C 
Berlin Berlin 

Schwank GmbH mit gasbeheizten UR·Strahlern 2 4-3382/66 14. 12. 1966 
Köln betriebene 1 m lange Trocken· 

elemente (TYP) 

Wilhelm Wache GmbH Felser Werke GmbH ölbeheizte Durchlauf-Lack- 6,1 4-684/67 5. 4. 1967 
Hamburg Köln trockenanJage II 

I 4,5 4-683/67 5. 4. 1967 

Wilhelm Wache GmbH Vereinigte Deutsche gasbeheizte Durchlauf-Lack· 4,2 4-2882/64 31. 5. 1967 
Harnburg Metallwerke trockenanJage 

Werdohl 

Wilhelm Wache GmbH Felser Werke GmbH gasbeheizte Durchlauf-Lack- 7 4-1479/66 14. 7. 1967 
Harnburg Harnburg trockenanJage 

Wilhelm Wache GmbH Luther-Werke ölbeheizte Durchlauf-Lack- 4 4-3459/65 24. 8. 1967 
Harnburg Braunschweig trockenanJage 

Lufttechnische GmbH L TG Lubecawerke GmbH gasbeheizte Durchlauf-Lack- 25 4-1244/66 28. 12. 1967 
Stuttgart Nürnberg trockenanJage 

Maschinenfabrik Leehier-Eiring ölbeheizte Durchlauf·Lack- 30 4·1403/67 29. 1. 1968 
Friedrich Haas GmbH & CO Dichtungswerke KG trockenanJage 
Remscheid Dettingen/Erms 

Wilhelm Wache GmbH Karl Fischer ölbeheizter Kammer-Umluft· 2,0 b . 185°C 4-2459/67 26. 3. 1968 
Hamburg Metallwarenfabrik ofen 1,7 b. 210°C 

Mühlhausen 

Otto Dürr Lemmerz-Werke GmbH gasbeheizter Düsen-Umluft- 25 4-383/66 28. 8. 1968 

Bergisch Gladbach Königswinter trockner 

Siemens AG Siemens AG mit offenen UR-Strahlern 55 4-1821/64 28. 8. 1968 

München Regensburg elektr. beheizte Durchlauf· 
Lacktrockenanlage (TYP) 

Contralied Heat and Air Ltd. Hamburger Eisenfaß Fabrik gasbeheizte Durchlauf-Lack- 27 4-782/67 29. 10. 1968 

Birmingham GmbH trockenanJage 

Harnburg Nr. 13-13400 

Robert Bosch GmbH Robert Bosch GmbH mit offenen UR·Strahlern 0,06 4-2159/65 5. 12. 1968 

Stuttgart Hildesheim elektr. beheizter Kammerofen 
Harzträufeloten VY 2688 E 

Benne Schilde Daimler BenzAG mit offenem Heizregister 1,1 b. 180°C 4-1066/67 17. 12. 1968 

Maschinenbau AG Berlin elektr. beheizter Kammer- 1,0 b. 200°C 

Bad Hersfeld Umluftofen 

Automation Industrielle Vereinigte Deutsche Metall- mit offenen Heizspiralen 1,5 4-2142/68 18. 12. 1968 

Vevey, Schweiz werke AG (VOM) elektr. beheizte Durchlauf-
Nürnberg Lacktrockenanlage; Tuben in-

nenlackierautomat (TYP) 

Otto Dürr Butan KG öibeheizter Düsen-Umluft- 19 4-1064/68 19. 12. 1968 

Bergisch G Iadbach Berlin trockner 

Wolfgang Anger GmbH Gebrüder Berner mit elektr. Heizstäben beheiz- 18 4-1526/68 25. 4. 1969 

Wien Essl i ngen-Metti ngen te Beschichtungs- u. Kaschier-
maschine Typ ULM 600 Nr.G 

Adrema Werke GmbH Adrema Werke GmbH mit elektr. Heizkörper beheiz- 0,32 4-3325/67 2. 5. 1969 

Berlin Berlin tes elektrostatisches Kopier-
gerät Modell 2505 (TYP) 

Eisenmann KG Kaltwalzwerk Brackhaus gasbeheizter Durchlauf-Turm- 22 4-2061/68 11. 2. 1970 

Maschinenbaugesellschaft GmbH trockner, Typ 239 

Stuttgart Plettenberg 
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Hersteller Setreiber Typ der direkt beheizten maximale Akten- zugelassen 
Trockenanlage Lösemittel- zeichen am 

menge 

[kg/h] 

Werner & Pfleiderer August -Thyssen-Hütte AG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 360 4-504/69 17. 12. 1970 

Maschinenfabrik Duisburg-Hamborn trockenanlage, Typ BD 14 g 

Stuttgart-Feuerbach 

Deutsche Heurtey GmbH SiegenerAG Lackieranlage mit 2 gasbeheiz- Ofen 1: 160 4-2869/69 15. 4. 1971 
Düsseldorf Kreuztal-Ferndorf ten Durchlauf-Lacktrockenan- Ofen 2: 320 

lagen Typ A 1 N 1 811 Ofen 1 
und 2 

Fritz Homann GmbH Fritz Homann GmbH mit IR-Strahlern elektr. be- 9 4-2480/71 20. 1. 1972 
Herzberg Herzberg heizte Durchlauf-Trockenan- A) 

Iage der Spachtelmaschine 

Fritz Homann GmbH Fritz Homann GmbH mit Heißwasser in Rippenroh- 40,5 4-2480/71 20. 1. 1972 
Herzberg Herzberg ren indirekt beheizte und da- B) 

nach mit elektr. IR-Strahlern 
beheizte Durchlauf-Trocken-
anlage I (Palette) 

Fritz Homann GmbH Fritz Homann GmbH mit Heißwasser in Rippenroh- 78 4-2480/71 20. 1. 1972 
Herzberg Herzberg ren indirekt beheizte und da- C) 

nach mit elektr. IR-Strahlern 
beheizte Durchlauf-Trocken-
anlage II (Palette) 

Wer ner & Pfleiderer Hoesch Siegerlandwerke AG gasbeheizte Durchlauf-Lack- 10 4-3254/70 5. 6. 1972 
Maschinenfabrik Werk Eichen trockenanlage, Typ BFg 1550, 
Stuttgart-Feuerbach Ofen-Nr. 48765 

Nachdem in den Jahren von 195 5 bis 1972 bei der experi­
mentellen Überprüfung von rund 40 Anlagen genügend Er­
fahrungen von der BAM gesammelt wurden, ist dem Be­
rufsgenossenschaftlichen Fachausschuß "Oberflächenbe­
handlung" ein Vorschlag für eine Ergänzung der Unfallver­
hütungsvorschrift gemacht worden, der im Anhang wieder-

gegeben ist. Die direkt beheizten Lacktrockenanlagen, die 
den darin vorgeschlagenen zusätzlichen Bestimmungen zur 
VBG 24 genügen, würden als Regelfall angesprochen werden 
können und bedürften in Zukunft keines Zulassungsgutach­
tens mehr. 

Anhang: 

Für die Änderung der VBG 24 sind von der BAM dem Fachausschuß "Oberflächenbehandlung" Sachgebiet Lacktrockenöfen folgende Formu­
lierungen vorgeschlagen worden: 

Zur Vorbemerkung muß ergänzt werden (durch einen neuen Absatz): 

(2) Charge (bei Kammeröfen): die Materialmenge, die bei einer Beschickung des Ofens eingebracht wird. 

Zu § 4 (1) "Explosionsgrenze" ist zu ersetzen durch "Zündgrenze" (siehe auch Stichwortverzeichnis und § 4 (2), § 8 (1) sowie § 33). 

Zu § 4 (2) _ .. beim Aushärten von Kunstharz muß der Gesamtdampfraum so druckfest gestaltet sein, daß er einem Innendruck (maximalen 
Explosionsdruck) von 10 atü standzuhalten vermag. Die Temperatur der Heizflächen soll170°C nicht ... 

Zu § 4 (3) .. _ die Temperatur amTrockengut 130°C nicht überschreiten _ . _ 

als Fußnote: Hier sollte die Definition ftir Nitro- und Kombinationslacke genannt werden. 

Zu § 5 (1) Bei Beheizung durch offene Flammen oder offene elektrische Heizkörper müssen Trockenraum und Heizung gasdicht voneinan­
der getrennt sein oder die Öfen müssen eine im Gesamtdampfraum wirksame künstliche Belüftung (Umluft) haben. Diese Um­
luftmenge muß mindestens das 10fache der Frischluft- bzw. Abluftmenge ausmachen. Die Umluftflihrung ist so einzurichten, 
daß auch bei ungünstigen Betriebsbedingungen (z. B. Beschickung mit sperrigem Lackiergut) keine von der Umluft nicht gespül­
ten Bereiche im Ofen auftreten können. 

Zu § 9 Ersatzlos streichen. 

Zu § 12 (1) Der Ofen muß mit einem bequem abtesbaren Temperaturanzeiger ausgerüstet sein, der die maximale Temperatur im Trocken­
raum anzeigt Bei infrarotbeheizten Öfen soll die Temperatur der Abluft angezeigt werden. Der Temperaturanzeiger darf nicht 
an der Beschickungstür angebracht sein. 

Zu§ 13 (1) _ . _ abschalten. Beim Unterschreiten der vorgeschriebenen Mindestabluftmenge muß durch die eingebauten Strömungswächter 
(z. B. Windfahnenrelais, Staudruckmesser) ein Warnsignal ausgelöst werden. 
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Zu § 13 (2) ... haben, gelten die Forderungen gemäß (1). 

Zu§ 13 (3) ... werden. 

Zu § I 7 Ersatzlos streichen. 

Zu § 18 ... nicht unter den Beschickungstüren liegen. 

Zu § 21 ... auszurüsten. 

Zu § 24 Die Bestimmungen von§ 18, § 19, § 21 und§ 22 gelten ... 

Zu § 25 ... können. Die Anbringung dieser Ölbehälter unmittelbar über dem Ofen ist unzulässig. 

Zu § 29 Ersatzlos streichen. 

Zu § 33 Ersatzlos streichen, da diese Ausnahmeregelung sicherheitstechnisch äußerst bedenklich ist. 

Zu § 37 (3) ... Gegenstände dürfen auf den Ofendecken nicht abgestellt werden. 

Zu§ 42 (2) Beim Ansprechen des Alarmsignals (§ 13) darf ... 

Zu § 45 ... reinigen. Durch Abgasuntersuchungen anläßlich der regelmäßig durchzufuhrenden Inspektionen ist das einwandfreie brenn­
technische Verhalten der Brennereinrichtungen (Kohlenmonoxidgehalt ~ 0,05 Vol.-% im luftfreien, trockenen Abgas) nachzu­
weisen. 

Zu Anhang (Berechnungsgrundlagen): 

Der sich aus den einzelnen Berechnungsbeispielen ergebende Wert für die Mindestabluftmenge ist bei mit Gas oder Öl direkt beheizten Lack­
trockenanlagen um die Abgasmenge der Brennereinrichtungen zu erhöhen. 

Die Abgasmenfen (in Nm3 /h) betragen rund das 5fache der je Zeiteinheit verbrannten Stadtgasmenge oder das 30fache der Propan/Butan­
Menge (in Nm Brenngas/h) bzw. das 10fache der je Zeiteinheit verbrannten Heizölmenge (in kg/h). 

Bekanntmachung der neuen Zulassungszeichen für vor dem lnkrafttreten des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe zugelassene pyrotechnische Gegenstände 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Schwärmern 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 374 III 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 
BAM- P III- 0017 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, da[3 die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur seit­
wärts stehend am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 197 2 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - Ing. J. Z e h r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Zündlicht 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

erteilten Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0292 

im Werk 
5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P T 1 - 0032 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Zum Anzünden von Feuerwerkskörpern usw. 
Zündlicht am Ende der Zündschnur entzünden. 
Waagerecht halten. 
Nur im Freien verwenden! 

Die diesbezügliche Veröffentlichung im Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
prüfung Bd. 1, Nr. 3, S. 19 vom Oktober 1970 
wird hierdurch ungültig. 

Berlin-Dahlem, den 13. Juni 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J . Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Sternbombe mit grünem Bukett 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenminsterium Baden- Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 668 III 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM- P III- 0016 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann, Die seit­
liche Zünderbefestigung lösen, Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - Ing. J. Z e h r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Brillantbombe 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 666 III 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0014 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein ­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Die seit­
liche Zünderhefe stigung lösen, Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur seit­
wärts stehend am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2, Juni 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Fröschen 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 373 III 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM- P III- 0015 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur seit­
wärts stehend am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1 97 2 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Fröschen 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 372 III 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser F i rma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM- P IIl- 0013 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkap­
pe abziehen, die freiwerdende Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 

Der Präsi<;lent der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Römisches Licht 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien Hansestadt 
Hamburg erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 678 III 
im W e rk 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 001 2 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
K e nnzeichnung den Hinweis für di e Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Stoppine 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entferne n. 

Nur ·im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Goldkometen 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
71 21 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 643 III 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 001 0 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Die seit­
liche Zünderbefestigung lösen, Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Horizontal-Kaskade 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
Oskar Lünig 
7 Stuttgart 81 
Im Beigart 1 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
e rteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 93 III 

7 Stuttgart 81 
Im Beigart 1 

dieser Firma herg estellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM- P III- 0011 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht mit einem starken 
Nagel durch die Nab e leicht drehbar ca. 4 m 
über dem Erdboden auf der Stirnseite eines 
senkrecht stehenden Pfahles befestigen. Zünd­
leitung vom Gegenstand lösen, herunterzi e ­
hen und locker am Pfahl befestigen. Schutz­
kappe abziehen, die freiwerdende Zünds chnur 
am äußersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Godkometen 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 371 III 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P Ili - 0009 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb enen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkap­
pe abziehen, die freiwerdende Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende entzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 197 2 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit bunten Ste rnen 

m it dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Inn e nministerium Baden-Württemb e rg 
e rteilt e n Zulassungszeichen 

CTR/MPA 641 III 
im W e rk 

71 21 Cleebronn 

dieser Firma h e rgestellt, erhält da s Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0008 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
K ennzeic hnung d en Hinweis für di e Ve rw endung; 

G egenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein ­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
ob e n ausgeworfen werden kann. Di e seit­
liche Zünderbefestigung lös en, Schutzkap­
p e abziehen, die freiwerdend e Zündschnur 
seitwärts stehend am äuß e rsten End e ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwe nd e n! 

Be rlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Zehr 
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D er pyrotechnische G egenstand 

Feue rtopf mit Goldkometen 

mit dem d e r Firma 

P yro - Chemie 
H e rma nn W eber u. Co. GmbH 
Pyrotechni sehe Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrh e in-W estfal en erteilt e n Zulassungszeichen 

CTR/MPA 321 III 
im W e rk 

5208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma herges t e llt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 000 6 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung; 

Gegenstand bis zur Hälfte senkr echt so ein­
graben, daß die Füllung ungehinder t nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkappe 
abziehen, die freiwerd e nd e Zündschnur s e it­
wärts stehend am äußersten End e entzünden 
und sich rasch e ntfern en. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 1972 

D er Pr äsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 

---------------- - - -- --------- ------- --------r ------------ - --- ---

Der pyrotechnische Gegenstand 

Sternbombe mit Goldbukett 

mit d em der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Inne nministerium Baden-Württemberg 
erteilt en Zulassungszeichen 

CTR/MPA 670 III 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0005 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
K ennzeichnung den Hinweis für die Verwe ndung; 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Die seit­
liche Zünderbefestigung lösen, Schutzkappe 
abziehen, die freiwerdende Zündschnur seit­
wärts stehend am äußersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahl em, den 2. Juni 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 

D e r pyrotechnische G egenstand 

Feuertopf mit Blitzschlägen 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemi e 
Hermann Web er u. Co. GmbH 
Pyrotechnisch e Fabrik 
5 208 Eitorf/Si eg 

vom Arbeits- und Sozialministe rium des Landes 
Nordrhein-W estfal en e rteilt en Zulassungszeichen 

CTR/MPA 385 IIl 
im Werk 

5 208 Eitorf/ Sieg 

dieser Firma hergestellt, e rhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0004 

und trägt zusätzlich zu d e r sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinwe is für die Verwendung; 

Gegenstand bis zur Hälft e senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ung e hindert nach 
oben ausgeworfen we rd en kann. Schutzkap-
pe abziehen, di e fr e iwerdend e Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Fr e i e n verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 2. Juni 197 2 

D e r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing . J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegen stand 

Sternbombe mit blauem Bukett 

mit dem der Firma 

Dynamit Nobel AG 
Werk Depyfag 
7121 Cleebronn 

vom Innenministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 669 III 
im Werk 

7121 Cleebronn 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0002 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daf3 die Füllung ungehindert nach oben 
ausgeworfen werden kann. Die seitliche Zünd­
befestigung lösen, Schutzkappe abziehen, die 
freiwerdende Zündschnur seitwärts stehend 
am äuf3ersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B erlin-Dahlem, den 2. Juni 197 2 

Der Präs id e nt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Mars -Rakete 

mit dem der Firma 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns -Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Vertrie ­
bene des Landes Schleswig-Holstein 
e rte ilt en ZulaBsungszeichen 

BAM 1694 II 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0972 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Leitflügel in die Halterungen des Kunststoff­
ringes fest einrasten, Gegenstand senkrecht 
auf ebenen Boden stellen, am äuf3ersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich rasch 

e ntfernen. Vorsicht, Gegenstand steigt auf! 

Nur im Freien verwenden! 

B erlin-Dahlem, den 1. April 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf mit Silberflimmer 

mit dem der Firma 

Pyro- Chemie 
Herrnenn Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-W es tfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 382 III 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma herg estellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P III - 0001 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so ein­
graben, daf3 die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Schutzkap­
pe abziehen, die freiwerdende Zündschnur 
seitwärts stehend am äuf3ersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B erlin-Dahlem, den 2. Juni 197 2 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Silbersternlicht 

mit dem der Firma 
J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg e rt eilt en Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1460 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0 91 7 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebe nen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Licht so mit der Zündung senkrecht nach 
oben fest in der Hand halten, daf3 die Fül ­
lung ung ehind ert nach oben ausgeworfen 
werden kann. Zündschwamm am äuf3er­
sten Ende anzünden. 

Nicht auf Personen richten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e hr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Goldsternlicht 

mit dem der Firma 
J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1459 li 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM -Pli - 0914 

und trägt zusä'.tzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Licht so mit der Zündung senkrecht nach oben 
fest in der Hand halten, daf3 die Füllung unge­
hindert nach oben ausgeworfen werden kann. 
Zündschwamm am äuf3ersten Ende anzünden. 

Nicht auf Personen richten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Kanonenschlag I mit 
Sicherheitszündschnur 

mit dem der Firma 
Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium 
erteilten Zulassungszeichen 

des Innern 

CTR/MPA 364 li 
im Werk 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

Firma hergestellt, erhält das dieser Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0911 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äuf3er­
sten Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem , den 1. Juli 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing.J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Römisches Licht A 

mit dem der Firma 
J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
B erckholtz str. 1 0 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 486 li 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr . 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P li - 091 2 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Licht so mit der Zündung senkrecht nach 
oben fest in der Hand halten, daf3 die Fül­
lung ungehindert nach oben ausgeworfen 
werden kann. Zündschwamm am äuf3er­
sten Ende anzünden. 

Nicht auf Personen richten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Versatz-Rakete 

mit dem der Firma 
Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17- 19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1440 li 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0908 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine 
feststehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daf3 die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufs teigen 
kann. Schutzkappe abziehen, Gegenstand 
am äuf3ersten Ende der Zündschnur ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 1. Juli 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 167 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Stern - Rakete 

mit dem der Firma 
Kunst - Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17 - 19 

von1 Bayerischen Staatsministerium des Innern 
er teilten Zulassungsz e i chen 

im Werk 
CTR/MPA 370 II 

8906 G er sthofen 
W es t endstr . 17-1 9 

dieser Firma hergeste llt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0905 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
K ennzeichnung den Hinweis für die V erwendung: 

Gegenstand mi t dem Leitstab so in eine 
feststehende , geeignet e Halterung (z. B . 
Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteig en 
kann. Schutzkapp e abz i ehen, Gegenstand 
am äußersten End e der Zündschnur e nt­
zünden und s ich rasch entfernen. 

Nur i m Freien verwenden ! 

Be rlin -Dahlem , den 1. Juli 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materiaprüfung 

Im Auft rag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

D er pyrotechnische G e genstand 

Quodlibet-Rakete 

mi t dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8 906 G ers thofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staat sminist e rium de s Innern 
ertei lt en Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 369 II 

89 06 G ers thofen 
W es t e nd str. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
z e i c hen 

BAM - P II - 0903 

und trägt zusätz lich zu der sonst vo rg eschrieben en 
K ennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit d em Leitstab so in eine 
fes tst e h end e, geeignete Halt e rung (z. B. 
Weinflasc h e , Rohr) stecken, daß die Ra­
kete ungehindert senkrecht a ufsteigen 
kann. Schutzkappe abziehen, Gegenstand 
am äußersten End e der Zündschnur ent­
zünden und sich r asc h entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-D ahlem, den 1. Juli 1971 

D er Präsid ent der 
Bund esans talt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e hr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Lunarakete 

m it d em der Firma 
J. G. W. Berckholtz 
P yrotechnische Fabrik 
2085 Quickbo rn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inne r es der Freien und Hans e ­
stadt Harnburg erteilten Zula ssungsz e i che n 

im W erk 
BAM 1992 II 

2085 Quickborn 
B erckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassung s ­
zeichen 

BAM - P II - 0904 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschri eb e nen 
K e nnz eichnung d en Hinweis für die V erwendung: 

Rak ete mit d em L e it stab so in eine 
feststehende, geeigne t e Halterung 
(z. B. W e inflasche , Rohr) stecken, 
daß s i e ungehindert senkrecht auf­
s t eigen kann. Schutzkappe abz i ehen . 
Am ä uß e rst e n Ende der Zündschnur 
anzünden und sich rasch entfernen. 

Nur i m Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 1. Juli 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für M aterialprüfung 

I m Auftrag 

Dr . - Ing. J. Zeh r 

D e r pyrotechnische Gegenstand 

Atlas -Raket e 

mit dem d e r Firma 

J. G. W. Berckholtz 
P yrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inne res der Freien und Hans e ­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1993 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, e rhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0900 

und trägt zusätzlich zu der sonst v org es chrieb enen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Rakete mit dem Leitstab so in e ine fest­
stehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daß sie un­
gehind ert senkr echt aufs t eigen kann. Schutz­
kappe abziehen. Am äußersten Ende der 
Zündschnur anzünden und s ich rasch ent-
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 1. Juli 1971 

D er Präsident der 
Bundesanstalt fü r Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - I ng. J. Z eh r 



Der pyrotechnische G egenstand 

Handraket e mit Sternen 

mit dem der Firma 
Kunst- Feue rwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium de s Inne rn 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 368 II 

8906 G e r sthofen 
Westendstr. 17-19 

diese r Firma herg es tellt, erhält das Zula ssungs -
zeichen 

BAM - P II - 0899 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb ene n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

G egenstand mit dem L eitstab so in ei ne 
feststehende , geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, dafl di e Ra­
kete ungehindert senkrecht aufst e igen 
kann. Gegenstand am äuflersten Ende 
der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B erlin -Dahl em, den 25. März 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Handrakete mit Knall 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 367 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0896 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschri ebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine 
feststehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, dafl die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteigen 
kann. Gegenstand am äufler sten Ende der 
Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Amorrakete 

m it dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
P yrotechnische Fabrik 
2085 Qui ckborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse ­
s t adt H amburgerteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1991 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr . 10 

dieser F irma hergestellt, erhält das Zulassungs -
zeichen 

BAM - P II - 0897 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für d i e Verwendung : 

Rak ete mit dem Leitstab so in eine fest ­
s t ehende, geiegnete Halt erung (z. B . Wein­
flasche, Rohr) s t ecken , dafl sie ungehindert 
senkrecht aufs t eigen kann . Schutzkappe 
abziehen. Am äuflersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 1. Juli 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auft r ag 

Dr.- Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische G ege n s tand 

Starle t-Raket e mit Leuchtkug eln 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
B er ckholtz str. 1 0 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Hambu rg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1921 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergest e llt, erhält das Zula ssungs-
zeichen 

BAM - P II - 0895 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Rakete mit dem Leitstab so i n eine fest­
stehende, geeignete Halterung (z. B. Wein­
flasche, Rohr) stecken, dafl sie ungehindert 
senkrecht aufsteig e n kann. Am äuflersten 
Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, d e n 1. Juli 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 169 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Rakete mit Blitzknall 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im W erk 
BAM 848 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0894 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in e ine 
feststehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteigen 
kann. Schutzkappe abziehen, Gegenstand 
am äußersten Ende der Zündschnur ent­
zünden und sich rasch entfernen, 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bund esanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Fontäne 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1461 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr, 17 - 19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0891 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 
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Gegenstand senkrecht mit der Zündung 
nach oben eingraben oder an einem 
Pfahl befestigen. Schutzkappe abzie­
hen, Zündschnur am äußersten Ende 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - lng. J. Z e h r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Starlet-Rakete mit Knall 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
P yrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1920 Il 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0893 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Rak ete mit dem Leitstab so in eine fest­
stehende, geeignete Halterung (z. B. Wein­
flasch e, Rohr) stecken, daß sie ungehin­
dert senkrecht aufsteigen kann. Am äußer­
sten Ende der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 1. Juli 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

D er pyrotechnische Gegenstand 

Rakete mit Sternen 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 460 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0887 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine 
feststehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Ra­
kete ung e hindert senkrecht aufsteigen 
kann. Schutzkappe abziehen, Gegen­
stand am äußersten End e der Zünd­
schnur entzünden und sich rasch ent-
fernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25 •. März 1971 

Der Präsident der 
BundesanstaU für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 



Der pyrotechnische G egen stand 

Fontäne m it Knall 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
W est e ndstr. 17-19 

vom Bayer i sch es Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1461 II 
im Werk 

89 06 Ger s thofe n 
W estendstr . 17-19 

dieser Firma h erges t e llt, erhält das Zulassungs-

zeichen 
BAM - P II - 08 85 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die V e r wendung: 

Gegenstand senkrecht mit der Zündung 
nach oben e ingraben oder an einem Pfahl 
befestigen. Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur am äuj3ersten Ende entzünden und 
s ich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 
Fallschirmbombe 

mit d em der Firma 
U. J. Jessen u. Co. 
2 Harnburg 1 
Danziger Str. 35 a 

v om Senator für Inne res der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zul assungszeichen 

BAM 1186 II 

von der Firma 

in 

S. Mantsuna and Co. Ltd. 
Room No. 204, Kanamaru Bldg . 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 

Daito - ku 
Tokyo/Japan 

Room No. 204 1Kanamaru-Bldg. 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 

Daito-ku 
Tokyo/Japan 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0881 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden 
stellen, daj3 die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Zündschnur 
seitwärts stehend am äuj3er sten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bunde sanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Zündlicht (Anzünder) 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17 - 19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
ert eilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 590 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM- P II - 0882 

und trägt zusätz lic h zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand an der Anfeuerung entzünden . 
Waagerecht halten. 

Nur im Freien verwenden ! 

Nur zum Anzünden von Klein- und Garten­
feue rwerk verwenden. 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanst-a-lt fur Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Geg en stand 

Bengalische Zylind e rflamm e , Gr. I, rot 

mit dem der Firma 

Kunst -F eue rwerk -Fabrik 
Fritz Saue r KG 
8906 G ersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 

BAM 828 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-

zeichen 
BAM - P II - 0880 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennz eichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an d e r Ringschraube 
aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äuj3ersten Ende entzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing . J. Z ehr 171 



Der pyrotechnische Gegenstand 
Figurenbombe 

mit dem der Firma 
U.J. Jessen u. Co. 
2 Harnburg 1 
Danziger Str. 35 a 

vom Senator für Inneres der Freien und Hansestadt 
Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1187 II 
von der Firma 

in 

S. Mantsuna and Co. Ltd. 
Room No. 204, Kanamaru Bldg. 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 
Daito-ku 
Tokyo/Japan 

Room No. 204, Kanamaru Bldg. 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 
Daito-ku 
Tokyo/Japan 

hergestellt , erhält das Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0878 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht so auf ebenen Boden 
stellen, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeworfen werden kann. Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Schneckenradsonne 

mit dem der Firma 

U. J. Jessen u. Co 
2 Harnburg 1 
Danziger Str. 35 a 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1190 II 
von der Firma 

in 

S. Matsuna and Co. Ltd. 
Room No. 204, Kanamaru Bldg. 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 
Daito-ku 
Tokyo/Japan 

Room No. 204 Kanamaru Bldg. 
No. 14-4, 2-Chome Yanagibashi 
Daito-ku 
Tokyo/Japan 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0876 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m über den Erdbo­
den an einem Pfahl bdestigen. Anzünd­
kopf entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 25. März 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gr. I, grün 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 828 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0877 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschraube 
aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gr. II, rot 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 828 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0873 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärts stehend am äußersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Geg enstand 

Bengali sche Zylinderflamme, Gr. II, grün 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ge1· sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayeris c h es Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 828 II 

8906 G ersthofen 
W estendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, e rhä lt das Zulassungs ­
zeichen 

BAM - P II- 0 8 71 

und trägt zus ätz lich zu der son s t vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinwe is für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Rings chrau­
be aufhängen, Schutzkapp e abziehen, Zünd­
schnur seitwärts steh e nd am äußersten En­
de entzünd en und sich r asch entfernen. 

Nur i m Freie n verwenden! 

Ber lin-Dahlem, den 5. März 1971 

D er Präside nt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der py rot echnisch e Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gr. III, grün 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 G e rsthofen 
W es t e ndstr. 17 -1 9 

vom Bayerisches Staatsministe rium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 828 II 

8 906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma h e rgestellt, erhält das Zula ssungs ­
zeichen 

BAM - P II - 0866 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waage recht an der Ring schrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd ­
schnur seitwärts stehend am äußerst e n En­
de entzünden und sich rasch e ntfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 

D e r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Z ehr 
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Der py rot echni sche Gegenstand 

Bengali sche Zylinderflamme, Gr. III, rot 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr, 17-19 

vom Bayerisches Staatsmini sterium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 828 II 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0868 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen , Zünd­
schnur seitwärts stehend am äußersten En ­
de entzünden und sich rasch entfernen . 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahl em , den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesan stalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Zehr 

Der pyrotechni sche Gegenstand 

" Geri " - Knallflasche Nr. 0 

mit dem d e r Firma 

G eorg Richter 
2 Harnburg 1 

Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und H anse ­
s t adt Harnburg er teilt en Zulass ungszeichen 

BAM 2110 II 
vo n der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co . 
85 . Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Str eet 
Hongko ng 

hergestellt, erhält d as Zulas sungszeichen 

BAM - P II - 0864 

und tr äg t zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung d en Hinweis für di e Verwendung: 

Gegenstand senkrecht auf ebene n Boden stel­
l en, Schutzpapier am Flasche nhals entfernen 
und die im Fla sc h enhals befindliche Zünd­
schnur herauszi eh en. Zünds chnur am äußer­
ste n Ende e ntzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien ve rwend e n! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bunde saustalt für Materialprüfung 

Im A uftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 173 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gr. IV, rot 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
ert e ilten Zulassungszeichen 

BAM 828 II 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II- 0862 

und trägt zusätz lich zu der sonst vorgeschri ebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärt s stehend am äußersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B e rlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

D er pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylind e rflamme, Gr. IV, grün 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
ertei lten Zulassungszeichen 

BAM 828 II 
im Werk 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0859 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärts stehend am äußersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

"Geri"-Knallflasche Nr. 1 

mit dem d e r Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator dür Inneres der Freien und Hans e ­
stadt Harnburg erteilten Zulassungsz e ichen 

BAM 1972 II 
von der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co . 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85 . Wing Lok Street 

Hongkong 
hergestellt, erhält das Zulassungszeiche n 

BAM - P II - 0861 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb e n e n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand senkrecht auf ebenen Boden 
stellen, Schutzpapier am Flaschenhals 
entfernen und die im Flaschenhals be­
findliche Zündschnur herausziehen. 
Zündschnur am äußer sten Ende ent­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische G egenstand 

"Geri"-Knallflasche Nr. 3 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1973 II 
von der Firma 

in 

YuenLoongHong FirecrackerMfg. Co. 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0857 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb e n e n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Geg enstand senkrecht auf ebenen Boden 
stellen, Schutzpapier am Flaschenhals 
entfernen und die im Flaschenhals befind­
liche Zündschnur herausziehen. Zünd­
schnur am äußersten Ende entzünd e n 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien ve rwend en ! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprütcmg 
Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalische Zylinderflamme, Gr . V, rot 

mit dem der Firma 

Kunst- Feuerwe rk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
W estendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im W erk 
BAM 828 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält d as Zulassungs -
zeichen 

BAM - P II - 0856 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinwe is für di e Verwendung: 

G egenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärts stehend am äußersten En­
de e ntzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D e r Präside nt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Benglische Zylinderflamme, Gr. V, grün 

m it dem der Firma 

Kun st -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
ertei lten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 828 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0854 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand waagerecht an der Ringschrau­
be aufhängen, Schutzkappe abziehen, Zünd­
schnur seitwärts stehend am äußersten En­
de entzünd en und sich rasch entfernen-

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 

D e r pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Chines . Firecrackers "Bo-Peep" 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inner es der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2140 II 
von der Firma 

in 

Yuen Lo ong Hong Firecracker Mfg. Co. 
85 . Wing Lok Str eet 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

herg estellt, erhält d«s Zulct.ssungszeichen 

BAM - P II - 0855 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
K ennz e ichnung den Hinweis für die Verwendung : 

G egenstand auf den Boden l egen , am 
äußersten Ende der Zündschnur an­
zünden und s ich ra sc h entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D e r Pr äsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing. J. Zeh r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Frosch 

mit dem der Firma 

G eo rg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr . 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg e rteilten Zulassungszeichen 

BAM 2107 II 
von der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
85 . Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0852 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennz e ichnung d en Hinwe is für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am 
äußers t en Ende der Zündschnur anzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nach d em Anzünden nicht in der Hand 
halten! 
Nur im Freien verwenden ! 

B erlin-Dahlem, den 5. März 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 175 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Handleuchtkugeln 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 418 II 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr, 17-19 

dieser Firma hergestellt , erhält das Zulassungs -
zeichen 

BAM - P II - 0851 

und trägt zusätz lich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Zündschnur senk ­
recht nach unten fest in der Hand halten, 
daf3 die Füllung ungehindert nach oben aus­
werfen werden kann, Zündschnur arn äuf3er ­
sten Ende entzünden. 

Nur i m Freien ve r wenden ! 
Nicht auf Persone n richten! 

Berlin -Dahlem , den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Rakete mit Knall A 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr . 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
e rt e ilt en Zulassungszeichen 

CTR/MPA 459 II 
im W e r k 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 084 7 

und trägt zusätzlich zu der tiUntit vo rg eschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine 
feststehende, geeignete H a lterung (z . B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daf3 die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteigen 
kann. Schutzkappe abziehen, Gegenstand 
arn äuf3ersten Ende der Zündschnur ent ­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

176 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Frosch 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vorn Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2097 II 
von der 

in 

Firma 
Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. 
85 . Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0850 

Co. 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, arn 
äuf3ersten Ende der Zündschnur an ­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der 
Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahl ern, den 5 . März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

- - -- -~- - -- --- -- --- - --- - - - - - - -

D e r pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Frosch 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vorn Senator für Inn eres der Freien und Hans e ­
stadt Harnburg e rteilt en Zulassungszeichen 

BAM 2083 II 
von der Firma 

in 

hergestellt, 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 
erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0846 

Co. 

und trägt zusätzlich zu de r sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand a uf den Boden legen, am äuf3er­
ste n Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der 
Hand halten! 

Nur im Frei en verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Spielrakete 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gerst:1ofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassun gszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 357 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0845 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in e ine 
feststehende, geeignete Halt e rung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daj3 die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteigen 
kann. Gegenstand am äuj3ersten Ende der 
Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen . 

Nur im Frei en verwenden ! 

Berlin -Dahlem , den 5. März 1971 

Der Prä sident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Handrakete mit Sternen (Leuchtkugeln) 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17 - 19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
ertei lten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 458 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0842 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine 
feststehende, geeignete Halterung (z. B. 
Weinflasche, Rohr) stecken, daj3 die Ra­
kete ungehindert senkrecht aufsteigen 
kann. Gegenstand am äuj3er sten Ende der 
Zündschnur entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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D e r pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Donn e r- Crackers B 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 

Rathausstr. 4 
vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2082 II 
von der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM- P II - 0843 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: · 

Gegenstand auf den Boden legen, am äuj3er­
sten Ende der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der 
Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin -Dahlem, den 5 . März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - I ng. J. Z e h r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Donner-Crackers A 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathaus s tr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2081 II 
von der Firma 

in 

hergestellt, 

Yuen Loon Hang Firecracker Mfg. 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0841 

Co. 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äuj3er­
sten Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen, 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand 
halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1 971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 
177 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Handrakete mit Knall 

mit den' der Firma 

Kunst-Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gerstilofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 457 II 
im Werk 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
z eichen 

BAM - P II - 0840 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Leitstab so in eine fest­
stehende , geeignete Halterung (z. B. Wein­
flasche, Rohr) stecken, daß die Rakete un ­
gehindert senkrecht aufsteigen kann . Gegen­
stand an' äußersten Ende der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J . Zehr 

D er pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Kanonenschlag - Kubisch 

mit dem der Firma 
Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerisches Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 593 II 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0 8 3 7 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der Zündschnur schräg 
nach oben auf den Boden stellen, arn 
äußersten Ende der Zündschnur anzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahl em, den 5. März 1971 
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D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Geri-Knalle r (Knallkörp e r) 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hans e­
stadt Harnburg erteilt en Zulassungszeichen 

BAM 1997 II 
von der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecrack e r Mfg. Co . 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0839 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebene n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äußer­
sten Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand 
halt en! 

Nur i m Freien verwenden! 

Berlin -Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörpe r Chinesische Firecrackers 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1990 II 
von der Firma 

in 

Yu en Lung Hong 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0836 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb enen 
Kennzeichnung den Hinwe is für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äußer­
sten Ende der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der 
Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin -D ahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Schwärmer A 

mit dem d e r Firma 

Kunst -Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Baye rischen Staatsministerium d e s Innern 
ert e ilt en Zulassungszeichen 

im W e rk 
CTR/MPA 352 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

di ese r Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
z e i c h e n 

BAM - P II - 0835 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennz eichnung den Hinweis für die Ve rwendung: 

Geg e nstand an der Zündschnur anzünden, 
sofort wegwerfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

B e rlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
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Dr.-Ing. J. Zehr : 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Diamant-Schwärmer A 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsminsterium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 414 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0833 

und trägt zusätz lich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand an der Zündschnur anzünden, 
sofort wegwerfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J. Zehr 

1 
I 

Der pyrotechnische G e g e nstand 

Knallkörpe r G e ri-Böller 

mit dem der Firma 

Georg Ri c ht e r 
2 Harnburg 1 
Rathau ss tr. 4 

vom Senator für Inne r e s d e r Freien und Hanse­
stadt e rteilten Zulassung s zeich e n 

BAM 196 8 II 
von der Firma 

Yu e n Lung Hong 
8 5. Wing Lok Str ee t 
Hongkong 

in 
85. Wing Lok Str eet 
Hongkong 

h e rgestellt, erhält das Zulas sungszeichen 

BAM - P II - 0 8 34 

und trägt zusätzlich zu d e r sonst vorgeschriebene n 
Kennzeichnung den Hinw eis für die Verwendung: 

Gegenstand auf d e n Boden l egen, am äuß e r ­
sten Ende der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfe rne n. 

Nach dem Anzünd e n nicht in der 
Hand halten! 

Nur im Fr e i e n verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D e r Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

D e r pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Firecrackers "Bo-Peep Brand" 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 

Rathausstr. 4 

vom Senator für Inner e s der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilt e n Zulassungszeichen 

BAM 1623 II 
von der Firma 

in 

Yuen Lung Hong 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0832 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am 
äußersten Ende der Zündschnur anzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der 
Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem , den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

I m Auftrag 

Dr.-Ing.J.Zehr 179 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Kracher mit Reibkopf 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 356 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0830 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand anreiben, sofort wegwerfen 
und sich rasch entfernen, 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Chines. Firecracke rs "Bo-Peep" 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Hamburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Hamburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2177 II 
von der Firma 

in 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
85, Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0828 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschrieb enen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Gegenstand auf den Boden legen, am äu~er­
sten Ende der Zündschnur anzünden und 
sich rasch entfernen. 
Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsid!"nt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

I ------- --------- - --- ---------- --- ------- ----- - - - -- ---- -- ----~ ---- --- -

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Kracher (Schweizer Kracher) 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 

BAM 845 II 

8 906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0826 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 
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Sirenen-Luftheuler 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 851 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0824 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Am äu~ersten Ende der Zündschnur 
anzünden, sofort senkrecht in die Luft 
werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Mat e rialp rüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Elektrische Silbersonne 

mit dem der Firma 

Kunst- Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 361 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0822 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m über dem Erd­
boden an ein em Pfahl befestigen, Zünd­
schnur am äuße rst en Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing . J. Zeh r 

Der pyrotechnische Geg enstand 

Sonnenrad 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
West e ndstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 850 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0819 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinwe is für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m üb er dem Erd­
boden an einem Pfahl befestigen. Zünd­
schnur am äußersten End e entzünden 
und s ich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . -Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Chines. Big Ladycrackers 
"Bo-Peep" Brand 

mit dem der Firma 

Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr, 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse ­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1525 II 
von der Firma 

in 

Yuen Lung Hong 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85 . Wing Lok Street 
Hongkong 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0821 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebene n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am 
äußersten Ende der Zündschnur anzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knallkörper Chinesische Ladycrackers 
Bo - Peep Brand 

mit dem der Firma 
Georg Richter 
2 Harnburg 1 
Rathausstr. 4 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1253 II 
von der Firma 

in 

Yuen Lung Hong 
85. Wing Lok Street 
Hongkong 

85. Wing Lok Street 
Hongkong 

herg stellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM - P II - 0818 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf den Boden legen, am äußer­
sten Ende der Zündschnur anzünden und sich 
rasch entfernen! 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1917 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 181 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Handschlange 

mit dem der Firma 

Kunst- Feuerwerk- Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsminister ium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 843 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0816 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand so mit der Mündung senk­
recht nach oben am gepreßten Griff hal­
ten, daß die Füllung ungehindert nach 
oben ausgeweorfen werden kann. Seitlich 
an der Zündschnur entzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechni sche Gegenstand 

Salonfontäne 

m it dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr, 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 838 II 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 081 0 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand am gepreßten Griff mit dem 
Zünder waagerecht vom Körper weg in 
der Hand halten und die Zündschnur 
entzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Mat e rialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Handleuchtkugel 

mit dem der Firma 

Kunst- Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
W estendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 842 II 

8906 Ger sthofen 
W es tendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0814 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Gegenstand so mit der Mündung senk­
recht nach oben am gepreßten Griff 
halten, daß die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. 
Seitlich an der Zündschnur entzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

B erlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Pot a feu (Feuertopf) 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 594 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0808 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand zu 2/3 senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. 
Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5 •. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Verwandlungsfontäne 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berkholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 490 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0807 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Fontäne mit dem Zünder waagerecht 
vom Körper weg fest in der Hand halten. 
Papierabklebung der Stirnseite anzünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten ! 

Berlin-Dahlem, den 5, März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Silberfontäne 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 489 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0804 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Fontäne mit dem Zünder waagerecht vom 
Körper weg fest in der Hand halten und am 
Zündschwamm anzünden. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.- Ing. J . Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Silbersprudel 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 839 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17 - 19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P Il - 0805 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand am gepreßten Griff mit dem 
Zünder waagerecht vom Körper weg in 
der Hand halten und die Zündschnur ent ­
zünden. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 197'1 

Der Präasident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Luftbukett (Feu ertopf) 

mit dem der Firma 

Kunst- Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 G ersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteitlten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 594 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0802 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand zu 2/3 senkrecht so ein­
graben, daß die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. 
Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äußersten Ende 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - Ing. J. Z ehr 183 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Schneckenrad 

mit dem d e r Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtz str. 10 

vom S enator für Inneres der Freien und Hanse­
s tadt Hamburgerteilten Zulassungszeichen 

im W e rk 
CTR/MPA 496 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

di e ser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
z eichen 

BAM - P II - 0801 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Rad mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m über dem Erd­
boden an einem freistehenden Pfahl 
befestigen. Zündschwamm am äui3er­
sten Ende anzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

B e rlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuertopf (Luftbukett) 

mit d em der Firma 

Kunst -Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofe n 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministe rium d es Innern 
erteilten Zulassungszeiche n 

im Werk· 
BAM 1451 II 

8906 Gersthofen 
West e ndstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulas sungs­
zeichen 

BAM - P II - 0800 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschri ebe n e n 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verw e ndung : 

Gegenstand zu 2/3 senkrecht so ein­
graben, dai3 die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. 
Schutzkappe abziehen, Zündschnur 
seitwärts stehend am äui3ersten End e 
entzünden und sich rasch entfe rnen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präside nt d e r 
Bundesanstalt für Materialprüfu ng 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 

------- -- --- -------- ---- - ------------- - -------r------------- - ----- - - -------- - - - - - -------- -

Der pyrotechnische Gegenstand 

Verwandlungsfontäne 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 783 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, e rhält das Zulassungs-
zeichen 

BAM - P II - 0799 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der schwarzen Zünd­
seite nach oben auf eine feuerfeste Un-
terlage stellen, seitwärts stehend an 
der Zündseite anzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5 . März 1971 

184 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalisches Theaterfeuer, rot, 5 00 g 

mit dem der Firma 

Kunst -Feuerwerk - Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 830 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr . 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0797 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschri ebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung : 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage 
(z. B. Blech, Beton, Asbest) schütten, 
am Rand entzünden und sich rasch ent­
fernen. Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z e h r 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Diamantfontäne 

mit dem de r Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. N i colaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits - und Sozialm inisterium des Landes 
Nordrhein-Westfal e n erteilt en Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1074 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0796 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschr i ebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der schwarze n Zünd­
seit e vom Körper weg fest in der Hand 
halten. An der Zünds e it e anzünden. 

Nur im Freien verwende n! 

Schräg nach oben und nicht auf P erso n e n richten! 

Ber lin-Dahl em , d en 5. März 19 71 

D er Präsident der 
Bundesanstalt fü r Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Z e hr 
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D er pyrotechnische Gegenstand 

B e ngalisches Theaterfeuer, grün, 500 g 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 830 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17 - 1 9 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0794 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die V e rw e ndung: 

Pulver auf eine feuerfeste Unterlage 
(z. B. Blech, Beton, Asbest) schütten, 
am Rand entzünden und sich rasch ent­
fernen. Trocken lagern. 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

I 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Doppelschlag 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtz str. 1 0 

vom Senator für Innere s der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 1207 II 

2.085 Quickborn 
Berckholtz str. 1 0 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0795 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Knallkörper senkrecht auf ebenen Boden 
stellen, Zündschnur seitwärts stehend 
anzünden und sich rasch entfernen. 

Vorsicht, Gegenstand steigt auf! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin -Dahl em , den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

D r. - Ing, J. Z eh r 

D er pyrotechnische Gegenstand 

Perlfontäne 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

v om Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 259 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma h erges t ellt , erhält das Zulassungs ­
zeichen 

BAM - P II - 0793 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand m it der schwarzen Zünd­
seite vom Körpe r weg fest in der Hand 
halten. An der Zünds eite anzünden. 

Nur im Freien verwenden! 

Schräg nach oben und nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 185 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalfeuer, rot, 500 g 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 829 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0792 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4-5 cm breiten Strei­
fen auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. 
Blech, Beton, grasfreier Boden) schüt­
ten, an der der Windrichtung entgegen­
gesetzten Seite entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Triumphfontäne 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 488 II 
im Werk 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 
BAM - P II - 0790 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Fontäne mit dem Zünder waagerecht 
vom Körper weg fest in der Hand hal­
ten und am Zündschwamm anzünden. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

186 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing . J. Zehr 

1 

I 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Kornblumen-Fontäne 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 782 II 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II 0791 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der schwarzen Zünd­
seite vom Körper weg fest in der Hand 
halten. An der Zündseite anzünden. 

Nur im Freien verwenden! 

Schräg nach oben und nicht auf P ersonen richten! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D er Präsid ent der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Bengalfeuer, grün , 500 g 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 829 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0789 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Pulver in einem 4-5 cm breiten Strei­
fen auf eine feuerfeste Unterlage (z. B. 
Blech, Beton, grasfreier Boden) schüt­
ten, an der der Windrichtung entgegen­
gesetzten Seite entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Nico-Sonnenrad 

mit dem d e r Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 258 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0788 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch das Mittel­
loch der Scheibe leicht drehbar ca. 2m 
über dem Erdboden an einem Pfahl be­
festigen. Zündschnur am äuf3ersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 
Kub. Kanonenschlag 

mit dem der Firma 
Nico - Pyrotechnik 
Hanns -Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arbeit, Sozial es und Ver­
triebene des Landes Schleswig - Holstein 
erteilten Zulassungszei chen 

BAM 1768 II 
von der Firma 

in 

Sociedade Portuguesa de Pirotecnia LDA. 
Rua dos Fanqueiros 
Lisboa - 2 
Portugal 

Rua dos Fanqueiros 
Lisboa - 2 
Portugal 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0786 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der Zündschnur schräg 
nach oben a u f den Boden stellen, am 
äuf3ersten Ende der Zündschnur anzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J.Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Triumphsonne 

mit dem der Firma 

J. G. W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
B erckholtz str. 1 0 

vom Senator für Inneres der Freien und Hanse­
stadt Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 497 II 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0787 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m über dem Erdboden 
an einem freistehenden Pfahl befestigen. 
Zündschwamm am äuf3ersten Ende an­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin - Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Römisches Licht 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszei chen 

im Werk 
CTR/MPA 592 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17 - 19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0785 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so 
eingraben, daf3 die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. 
Schutzkappe abziehen, Zündschnur seit­
wärts stehend am äuf3ersten Ende ent ­
zünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 187 



Der pyrotechnische Gegenstand 

Tourbillan-Sonne 

mit dem der Firma 

Oscar Fischer KG 
P yrotechnisc h e Fabrik 
7-!5 Heching en 
Lindichstr. 1 

vom Inn e nministerium Baden-Württemberg 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1845 II 
von der Firma 

in 

Etablissement Ruggieri SA. 
Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0784 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kenn"zeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Geg ens tand mit e inem Nagel durch die 
Bohrung der Hüls e l eicht drehbar an 
einem Pfahl befestigen . Zündschnur am 
äuf3ersten Ende entzünden und sich rasch 
entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5 . März 1971 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Mat er ialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zeh r 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Römi sehe s Licht 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17 -19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 822 Il 
im Werk 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0782 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand bis zur Hälfte senkrecht so 
eingraben, daf3 die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. Zünd­
schnur sei twärts stehend am äuf3ersten 
Ende entzünden und s i ch rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

188 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Strahlensonne 

mit dem der Firma 

Pyrotechnis che Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium d e s Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassung sz eichen 

BAM 1081 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0783 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
l eicht drehbar ca. 2m über dem Erdboden 
an einem Pfahl befestigen. Schutzkappe 
abziehen, Zündschnur am äuf3ersten En­
de entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Feuerrad 

m it dem der Firma 

Oscar Fischer KG 
Pyrotechnische Fabrik 
745 Hechingen 
Lindichstr. 1 

vom Innenministerium Baden- Württemberg 
er t eilten Zulassungszeichen 

BAM 1844 II 
von der Firma 

in 

Etablissement Ruggieri SA. 
Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

Paris 21 
Rue Ballu 
Frankreich 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 
BAM- Pli- 0781 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca. 2m über dem Erd­
boden an einem Pfahl befestigen. Zünd­
schnur am äuf3ersten Ende entzünden 
und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing . J. Z ehr 



Der pyrotechnische Geg ens tand 

Römisches Licht 

mit dem der Firma 

Kunst - Feuerwerk -F abrik 
Frit z Sau er KG 
8906 Ger sth ofen 
Westendstr. 17 - 19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erte ilten Zulassungszeichen 

im Werk 
BAM 844 II 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassung s ­
zeichen 

BAM - P Il - 07 80 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand b i s zur Hälft e senkrecht so 
eingraben, daß die Füllung ungehindert 
nach oben ausgeworfen werden kann. Zünd­
schnur sei twär ts stehend am äußersten 
Ende entzünden und s i ch rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin -D ahl em , den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialp rüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing . J. Zehr 

D er pyrotechnische Gegenstand 

Schwärmer E l ectric - Schlange 

mit dem der Firma 

Kunst -Feu erwerk -Fab rik 
Fritz Sauer KG 
89 06 G e r sthofen 
We stendstr. 17 - 19 

vom Bayerischen Staatsminist e rium des Innern 
erteilt en Zulassung s zei c hen 

im Werk 
CTR/MPA 360 II 

89 06 G er sthofen 
West e ndstr. 17-19 

dieser F irm a hergestellt, erhält da s Zulassungs-

z eic h e n 
BAM - P II - 0777 

und trägt zusätzli ch zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinw e i s fü r die V e rw endung: 

G egenst a nd am äußersten Ende der 
Zündschnur entzünd en, sofo rt weg ­
werfen und sic h r asc h ent fe rn en. 

Nur im Fr e i e n verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsid ent der 
Bund esnast alt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr . - Ing . J . Z ehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Strahlensonne mit Verwandlung 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal - Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Land es 
Nordrhein-Westfalen ertei lt en Zula ssungszeich e n 

im W e rk 
BAM 1 082 II 

56 Wuppertal - Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergest e llt, erhält das Zulassungs -
zeichen 

BAM - P II - 0778 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Sonne mit einem Nagel durch die Nabe 
leicht drehbar ca . 2m über dem Erd­
boden an einem Pfahl befestigen. Schutz­
kappe abziehen, Zündschnur am äußer­
sten Ende entzünde n und s ich rasch 
entfern en . 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin -Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Zehr 

Der pyrot echnische Geg enstand 

Dup l ex -Knaller (Knallkörper) 

mit dem der Firma 

Pyrotec hni sche Fabriken 
Han s Moog - H. Nico l aus 
56 Wupperta l-Ronsdorf 
Am F lügel 1 

vom Arbe it s - und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-W estfal e n er t e ilt en Zulassungszeichen 

im W e rk 
BAM 1529 II 

56 Wupperta l-Ronsdorf 
Am F lüg el 1 

dieser F irma herg es tellt, erhält das Zulass ungs-
zeichen 

BAM - P II - 077 6 

und tr äg t zu sätzli ch zu der sons t vorgeschriebenen 
K e nnzeichnung den Hinweis für d i e Verwendung: 

Gegenstand durc h Reiben a n der R eib ­
fläche einer Stre i chho l zschachtel ent ­
zünden, sofort wegwe r fen und sich rasch 
entfern en. 

Nach dem Anzünden nicht in der H and behalten! 
Nur im Freien verwenden! 

Berlin-D ahl em, den 5. März 1971 

Der Präsid e nt der 
Bundesans t a lt für Materialprüfung 

Im Auft rag 

Dr.-Ing. J. Zehr 189 



Der pyrotechnische Geg enstand 

Schwärmer C 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk -Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Inner n 
erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 359 II 
im Werk 

8906 Ger sthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0775 

und trägt zusätzlich zu der sons t vorgeschr ieb e n en 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand am äußersten Ende der 
Zündschnur entzünden, sofort weg­
werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden ! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Nico -Bodenfeuerkr eis e l 

mit dem der Firma 

Pyrotechnisch e Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialminister ium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1144 II 

im Werk 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­

zeichen 
BAM - P II - 0771 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit der Halbkug e l nach 
unten auf den Boden l ege n . Zünd­
schnur am äußersten Ende entzün­
den und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechni sehe Gegenstand 

SchwärmerB 

mit dem der Firma 

Kunst-Feuerwerk-Fabrik 
Fritz Sauer KG 
8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zulassungszeichen 

im Werk 
CTR/MPA 353 II 

8906 Gersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0772 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegen stand am äußersten Ende der 
Zündschnur entzünden, sofort weg­
werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Diamant-Schwärmer B 

mit dem der Firma 

Kunst -F euerwerk -Fabrik 
F ritz Sauer KG 
8906 G ersthofen 
West e nd s tr. 17-19 

vom Bayerischen Staatsministerium des Innern 
erteilten Zula ssungsz e i chen 

im Werk 
CTR/MPA 456 II 

8906 G ersthofen 
Westendstr. 17-19 

dieser Firma herg est e llt, e rhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0769 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für di~ Verwendung: 

Gegenstand am äußersten Ende der 
Zündschnur entzünden, sofort weg ­
werfen und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

ber Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 



Der pyrotechnische Gegenstand 

V e suv, klein 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2055 II 
im Werk 

56 Wuppertal-Ronsdorf 
Am Flügel 1 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P II - 0768 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand mit dem Zünder nach oben 
auf eine feuerfeste Unterlage stellen, 
seitwärts stehend an der Zündschnur 
entzünden und sich rasch entfernen. 

Nur im Freien verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 5. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Goldregen, klein 

mit dem der Firma 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5 208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen e rteilten Zulassungsz e ichen 

CTR/MPA 38 I 

im Werk 

5208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM p I 0277 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinw e is für die Verwendung: 

Fontäne durch Reiben an der Reibfläche einer 
Streichholzschachtel entzünden und waagerecht 
mit der Flamme vom Körper weg fest in der 
Hand halten. 

Nur im Freien verwenden! 
Nicht auf Personen richten! 

Berlin-Dahlem, den 26. Jan. 1971 

D er Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. - Ing. J. Z ehr 

I 
I 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Wunderkerze 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! KG 
6719 Göllheim 

vom Sozialministerium Rheinland-Pfalz 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1965 I 
von der Firma 

in 

Konsum-Zündwarenwerk Riesa 
X 84 Riesa 
Hamburger Str. 

X 84 Riesa 
Hamburger Str. 

hergestellt, erhält das Zulassungszeichen 

BAM p I 0276 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand am Draht halten oder aufhängen. 
Am anderen Ende entzünden. Nicht in die Nähe 
von brennbaren Gegenständen halten! 

Berlin-Dahlem, den 26. Jan. 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Knalleinlage 

mit dem der Firma 

Pyro- Chemie 
Hermann Weber u. Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
5208 Eitorf/Sieg 

vom Arbeits- und Sozialministerium des Landes 
Nordrhein-Westfalen erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 746 I 
im Werk 

5 208 Eitorf/Sieg 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM p I 0279 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Einlage mit einem spitzen Gegenstand soweit 
in die Zigarre oder Zigarette hineindrücken, 
daß sie vollkommen verschwindet. 

Nicht mehr als eine Einlage verwenden! 

Berlin-Dahlem, den 26. Jan. 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr. -Ing. J. Zehr 
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Der pyrotechnische Gegenstand 

Wunderkerze 

mit dem der Firma 

J.G.W. Berckholtz 
Pyrotechnische Fabrik 
2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

vom Senator für Inneres der Freien und Hansestadt 
Harnburg erteilten Zulassungszeichen 

CTR/MPA 51 Z I 
im Werk 

2085 Quickborn 
Berckholtzstr. 10 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P I - 0289 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Wunderkerze waagerecht am freien Drahtende 
halten und am anderen Ende entzünden. 
Brennende Wunderkerze nicht in die Nähe der 
Kleidung und brennbarer Sachen halten. 

B erlin-Dahlem, den 25. März 1971 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Scherzkork 

mlt dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feistel KG 
6719 Göllheim 

vom Sozialministerium Rheinland-Pfalz 

erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2210 I 
im Werk 

6719 Göllheim 

dieser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P I - 0359 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand wie einen Korken auf eine 
Flasche stecken und an der Oberseite 
entzünden. 

B erlin-Dahlem, den 7. Jan. 197 2 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Schlangenhut 

mit dem der Firma 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feistel KG 
6719 Göllheim 

vom Sozialministerium Rheinland-Pfaiz 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 2209 I 
i m Werk 

6719 Göllheim 

d i eser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - PI- 0357 

und trägt zusät zlich zu der son st vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand auf eine feuerfeste Unter ­
lage stellen und an der oberen Kante 
entzünden. 

Berlin-Dahlem, den 7. J an. 197 2 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 

Der pyrotechnische Gegenstand 

Scherzkork mit Schlange 

mit dem der Firma 

Nico -Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs KG 
2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

vom Ministerium für Arbeit, Soziales und Vertrie­
bene des Landes Schleswig-Holstein 
erteilten Zulassungszeichen 

BAM 1495 I 
im Werk 

2077 Trittau 
Bei der Feuerwerkerei 

diser Firma hergestellt, erhält das Zulassungs­
zeichen 

BAM - P I - 0362 

und trägt zusätzlich zu der sonst vorgeschriebenen 
Kennzeichnung den Hinweis für die Verwendung: 

Gegenstand wie einen Korken auf eine Flasche 
stecken und an der Oberseite anzünden. 

Berlin-Dahlem, den 12. Jan. 1972 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 

Dr.-Ing. J. Zehr 



Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfu ng (BAM) vom 1. September 1964 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft fördern, indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und 
Aufgaben im Lande Berlin nach § 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff· und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprü­
fung sowie die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer 
Arbeit soll auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten 
Wissensgebiete beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit zugängl ich 
und nutzbar zu machen. 

§ 3 Arbeitsprogramme 

Die Bundesanstalt hat Arbeitsprogramme aufzustellen. ln diesen ist fest­
zulegen, welche Bereiche von allgemeiner wirtschaftlicher Bedeutung und 
vorrangig sind, darunter besonders solche, die der technischen Entwick ­
lung und Leistungssteigerung in der Wirtschaft dienen, oder welche die 
Schaffung und Erhaltung volkswirtschaftlicher Werte erwarten lassen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch , die ihr vom Bundesm i nister für Wirt­
schaft oder im Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern 
übertragen werden . 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den 
Grenzen ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Die Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Ein­
richtungen der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die 
Voraussetzungen der §§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, de­
ren Ausführung nach ihrer Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen 
Erkenntnisse erwarten läßt oder deren Ergebnisse weder volkswirtschaft­
lich noch für die Schaden- und Unfallverhütung von Belang sind. 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüs­
sen der Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA), der 
internationalen Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, inter­
nationalen oder supranatior.alen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen 
und Instituten, den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden 
für Materialprüfung. 

§ 7 Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfu ngsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren 
nach einer Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesm i ni­
sters für Wirtschaft bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesanstalt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhin­
derung von dem Vizepräsidenten gele itet. Der Präsident bestimmt die 
A rbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verhinderung der Vizepräsident ­
vertritt die Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich 
in allen Angelegenheiten, welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 10 Berichterslattung 

Der Präsident berichtet jährlich dem Bundesminister für Wirtschaft. Hier­
bei hat er die jeweiligen Schwerpunkte der Arbeit der Bundesanstalt her­
auszustellen und deren Bedeutung für den wissenschaftlichen und techni ­
schen Fortschritt, für die Leistungssteigerung der deutschen Wirtschaft 
und für die Schaffung und Erhaltung volkswirtschaftlicher Werte zu wür­
digen. Wesentliche Veränderungen der Aufgaben, die an die Bundesanstalt 
herangetragen werden , sind nach Tendenz und Gewicht aufzuzeigen. 

§ 11 Kuratorium 

(1) Die Leitung der Bundesanstalt wird in wichtigen Fragen, die die Bun· 
desanstalt betreffen, von einem Kuratorium beraten, besonders bei der 
Aufstellung der Arbeitsprogramme und der Auswertung der Jahresberich­
te des Präsidenten. 

(2) Das Kuratorium besteht aus ehrenamtlichen Mitgliedern , deren An­
zahl bis zu 24 betragen kann, und dem Vorsitzer. Der Bundesminister für 
Wirtschaft beruft die Mitglieder und bestellt einen seiner Beamten zum 
Vorsitzer. Die Mitgliedschaft endet nach fünf Jahren. Eine Wiederberu­
fung ist zulässig. 

(3) An den Sitzungen des Kuratoriums nehmen der Präsident, der Vize­
präsident und die Abteilungsleiter der Bundesanstalt und Beauftragte des 
Bundesministers für Wirtschaft teil. Andere Bundesminister können im 
Einvernehmen mit dem Bundesminister für Wirtschaft Beauftragte ent­
senden. 

(4) Die Geschäftsordnung des Kuratoriums wird vom Bundesminister für 
Wirtschaft erlassen. 

§ 12 I nkrafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der 
Erlaß vom 20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 
1954, BWM BI 1954 S. 367) und die zu seiner Änderung ergangenen Er­
lasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzeiger Nr. 36 vom 21. Februar 
1956, BWM 811956 S. 114) und vom 6. November 1962 (Bundesanzeiger 
Nr. 220 vom 20. November 1962, 8WM BI 1962 S. 241) außer Kraft. 

Sonn, den 1. September 1964 
z 4-44 0219-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe (Sprengstoffgesetz) vom 25. August 1969 (Auszug) 

§ 28 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

(1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare, 
nicht rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich 
des Bundesministers für Wirtschaft; sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 29 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Der Bundesanstalt für Materialprüfung obliegt die Durchführung und Aus· 
wertungphysikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Kon ­
struktionen. Sie ist zuständig 
1. für die Entgegennahme der Anzeigen und Stoffproben nach§ 1 Abs. 4 

Satz 1 und die Anordnungen nach § 1 Abs. 4 Satz 3 und 4 , 
2. für die Zulassung von explosionsgefährlichen Stoffen und Sprangzube­

hör nach § 4 Abs. 1 bis 4, 

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind gewahrt. Das vor ;te­
hende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Sonn, den 25. August 1969 

Der Bundespräsident Hainemann 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers Brandt 

Für den Bundesminister für Wirtschaft 
Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

Waffengesetz (WaffG) vom 19. September 1972 (Auszug) 

§ 23 Zulassung von Raketenmunition und 
Geschossen mit pyrotechnischer Wirkung 

( 1) Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechnischer Wirkung dürfen 
nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht 
oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer Beschaffenheit, Zu­
sammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt für Materi­
alprüfung zugelassen sind. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1 . soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benut­

zers oder Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewähr· 
leistet ist, 

2 . wenn die Munition oder die Geschosse den Anforderungen an die Zu­
sammensetzung, Beschaffenheit, Maße, den höchstzulässigen normalen 
oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und die Bezeichnung (§ 26 
Abs. 1) nicht entsprechen, 

3. soweit die Munition oder die Geschosse in ihrer Wirkungsweise, 
Brauchbarkeit und Beständigkeit dem jeweiligen Stand der Technik 
nicht entsprechen. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf Raketenmunition und Geschosse 
mit pyrotechnischer Wirkung, die für die Bundeswehr, den Bundesgrenz-

schutz, die Bundeszollverwa-ltung oder die Polizeien der Länder hergestellt 
und ihnen überlassen werden. 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen 
von dem Erfordernis der Zul21ssung nach Absatz 1 bewilligen, wenn öf­
fentliche Interessen nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Ab­
satz 1 bezeichneten Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Ver­
bringen aus dem Geltungsbereich dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

Sonn, den 19. September 1972 

Für den Bundespräsidenten 
Der Präsident des Bundesrates Heinz Kühn 

Der Bundeskanzler Brandt 

Der Bundesminister des I nnern Genscher 

Der Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen Schmidt 



Kunstfeuerwerk auf einem Schiff 

aus: La pyratechnie, Hanze/et Lorrain, Pont a Maussan 1630 
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